
r c Z.

B. G

Verlag: Mitteldeutſcher NationalVerlag; Schriftleitung und Druckerei: Merſedurg, Kleine
Ritterſtraße 8; Zweigſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1. Fernuruf-Sammel Nr. 2323. Jm Falle
höherer Gewalt (Betriebsſtörung) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung

RM. (einſchl. 26,6 Pfg.
Zeitungsgebühr) zuzügl. 42 Pfg. Zuſtellgebühr. Abholer monatl. 2 RM. Der Bezug gikt
als verlängert, wenn nicht am 25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

1. Jahrg. Nr. 228 Montag, den 19. Auguſt 1940 Einzelpreis 10 Pfg.

Horſt Weſſel- Geſchwader über London

Geſtern 138 Flugzeuge vernichtet
Mehrere Flugplätze unmittelbar vor London wirkungsvoll angegriffen

Harte LuftkämpfeDas Blockadegebiet um
England genan begrenzt

Berlin, 18. Aug. Das Seegebiet um
England, vor deſſen Befahren die neutrale
Schiffahrt in der Note an die neutralen Re
gierungen dringend gewarnt wird, iſt
geographiſch wie folgt begrenzt:

Von der franzöſiſchen Atlantikküſte auf
47 Grad 30 Minuten Nord, 2 Grad 40 Minuten

Weſt nach Punkt, 45 Grad Nord, 5 Grad
Weſt nach Punkt, 45 Grad Nord, 20 Grad
Weſt nach Punkt, 58 Grad Nord, 20 Grad
Weſt wach Punkt, 62 Grad Nord, 3 Grad
Oſt, von hier nach Süden zur belgiſchen
Küſte, daun der belgiſchen und franzöſiſchen
Küſte folgend zum Ausgangspunkt.“

Berlin, 18. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt Jm
Rahmen der bewaffneten Aufklärung im Raume um London und in der Graf
ſchaft Hampfhüire erzielten unſere Fliegerverbände wieder einen großen Erfolg.
Die Kampfflieger griffen kriegswichtige Ziele, insbeſondere mehrere der
Stadt London unmittelbar vorgelagerte Flugplätze, wirkungsvoll an und
zerſtörten zahlreiche Flugzeuge am Boden. Unſere Jäger und Zerſtörer fügten in
den ſich hierbei entwickelnden Luftkämpfen der Royal Air Force weitere empfindliche

Schläge zu. Eine große Anzahl von Flugzeugen wurde in der Luft abgeſchoſſen.
Bis zur Stunde beträgt die Zahl der Sonntag vernichteten Feindflug-
zeuge 138. Davon wurden 23 am Boden zerſtört. Hierbei zeichnete ſich das
Zerſtörergeſchwader Horſt Weſſel unter Führung ſeines Kommodore
Oberſtleutnant Hut h beſonders aus. Das Geſchwader hat am Sonntag 51 Ab
ſch üſſe zu verzeichnen. Bisher ſind 34 eigene Flugzeuge nicht zuräckgekehrt.

Verſchärfte Angriffe der deutſchen Bomber
Harke Schläge auf England Matte Ablengnungsverſuche Luftkämpfe über den Wolken

Drahtmeldung unseres Vertreters)
w. Stockholm, 18. Aug. Zu der deutſchen Erfolgsmeldung des OgKW. be

richtet unſer Vertreter weiter folgendes: London hat am Sonntag zum zweiten Male
und in verſchärfter Form die Fauſt der deutſchen Luftſtreitkräfte zu ſpüren be
kommen. Wiederum am hellen Tage diesmal kurz nach Mittag und wiederum
trotz des verzweifelten Widerſtandes der feindlichen Luft und Erdkräfte haben ſie ihre
wirkungsvolle Störungs- und Aufklärungstätigkeit burchgeführt. Diesmal wurde unter
anderem ein zweiter Abſchnitt des äußeren Ringes der Rieſenſtadt an der Themſe
in Bearbeitung genommen.

Die engliſchen Berichte ſind dürftig.
Wiederum iſt die Welt auf die deutſche Be
richterſtattung angewieſen, der die Eng
länder vergeblich diesmal dadurch zuvor zu
kommen W um ihre nur allſehr ſpärbare Wirkung abzufangen daß. ſie
ſchon während des Anfluges der
deutſchen Geſchwader deren „Zurückſchla-
gung“ meldeten. Fortwährend wurden von
engliſcher Seite Telegramme verbreitet:
„Angriff fehlgeſchlagen“, während die glei
chen engliſchen Berichte ſchließlich zugeben
mußten, daß die Kämpfe doch fort
danunerten.

Schon am Sonntagmorgen ſeien, ſo ſagen
die engliſchen Darſtellungen, ſtarke deutſche
Verbände über Südoſt- England er-
ſchienen, und zwar in ſehr großer Höhe
was offenbar eine Entſchuldigung dafür ſein
ſoll, daß es nicht gelang, ihnen ein Halt zu
gebieten. Lebhafte Kämpfe hätten ſich über
den Wolken entwickelt. Am Nachmittag
ſeien deutſche Verbände in drei aufeinander-
folgenden Wellen über der Südoſt-Küſte er
ſchienen und ſind in Londoner Gebiet
eingeflogen. Eine ſpätere Meldung
ſpricht von hundert Flugzeugen, Bombern,

Britiſches UBoot
geſunken

Stockholm, 18. Aug. Die britiſche
Admiralität gibt bekannt, daß das Unterſee
boot S. M. „Orphenus“ unter ſeinem Kom
mandanten Wiſe „offenſichtlich überfällig ſei
und daher als verloren betrachtet werden
müſſe. v

begleitet von Jägern, die wie könnte es
anders ſein! von engliſchen Jagöflug
zeugen und Flak „zurückgetrieben“ ſeien.
Wie gründlich die deutſche Arbeit vollzogen
wurde, geht aus dem Geſtändnis der Eng
länder hervor, daß dieſe ein volle Stunde
gedauert habe.

Zum erſten Male ſeit Beginn der großen
deutſchen Luftoffenſive iſt in England zuehe wo daß die engliſche Bevölke

rung nicht im geringſten ihre Ruhe bewahrt,
ſondern daß es zu ernſten Störungen in der
Kriegsſtimmung des Volkes durch dieſe
Luftangriffe gekommen iſt. Bisher hatte
man engliſcherſeits immer wieder betont,
daß überall in ganz England und
Ordnung herrſche, daß niemand die Nerven
verliere und alle Welt mit Gelaſſenheit den
u entgegenſähe, die no ommen
würden. anders fing edoch das,
was die „Sunday Times“ geſtern berichtete.
Das Blatt rief in auffallend einöringlichen
Worten zu Diſziplin und Ordnungauf. Das vpritiſche Volk müſſe ſich jetzt er-

holen. Vor allem müſſe die Moral im Lande
alten werden. Jn einigen Ge

bieten, die unter den fortgeſetzten deutſchen
aufrecht erhal

Luftangriffen beſonders ſtark elitten
hätten, ſei es zu „gefühlsmäßigen Störun-
gen“ gekommen und das e zukünftig
vermieden werden.

Törichte chlagworte Londons
Auf der Suche nach Verzweiflungsmitteln Reue britiſche Minenfelder

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 18. Aug. Die eng

liſche Antwort auf die Verhängung der
totalen Blockade iſt matt und verwendet
tauſendmal abgenntzte Schlagworte,
die nur verraten, daß man in London rech
gut ahnt, was der neue Schlag Deutſchland
bedentet. Eine Auslaſſung des Jnnuen-
miniſteriums, die von der Londoner Sonn
tagspreſſe ausgewertet wird, beſagt, Deutſch
land wolle offenbar durch das „Gerede von
der Blockade“ Englands Aufmerkſamkeit
von Jnvaſionsplänen oder von anderen
Maßnahmen in ähnlicher Richtung ablenken.
England aber ſei „bereit für jede Even
tnalität“.

England hat ferner ſeinerſeits neue
Minenfelder ausgelegt, um ſich gegen

die gefürchtete Gefahr eines direkten An-
griffes zu ſchützen und die eigene Blockade-
drohung gegen Frankreich zu verſchärfen.
Dieſe Minenfelder ſollen nach Angabe der
Admiralität im weſtlichen Teile des
danals und in der Biscaya liegen.

Die engliſche Propaganda rüſtet ſich in
eſſen gegen die deutſche Blockade in einer
Veiſe, die den Verdacht, daß mit dem ameri-
aniſchen Transportdampfer „American
Legion“ irgendeine Churchill-Teufelei im
„Athenia“-Stil geplant ſein könnte, nur
allzu berechtigt erſcheinen läßt. Schon wer
den wieder Greuelberichte über angebliche
Einzelheiten gemeldet und vollends für die
Reiſe der „American Legivn“ wird von der
engliſchen und englanöfreundlichen Preſſe
auch in gewiſſen anderen Ländern eine rege
Aktivität entfaltet.

W. C. besichtigt
seine eigene „ILinie“

Aufn. Scherl
Nachdem der Krieg, entgegen allen

Hoffnungen der britischen Plutokraten,
auch auf die britische Insel getragen
wurde, versuchten die Kriegshetzer in
London noch schnell eine „Verteidi-
gungslinie“ zu errichten, und zwar
eine „Churchill-Linie“. Allerdings erregt
nach dem ruhmlosen Ende, das die sog.
Weygand- Linie im Juni d. J. fand, die
Churchill- Linie in der internationalen
Oeffentlichkeit eher Mißtrauen als Zuver-

sicht in die britische Fähighkeit, dem deut-
schen Ansturm Widerstand leisten zu
können. Aber trotzdem versendet die
Londoner Lügenzentrale auch solche
Bilder, die den Anschein erwecken sollen,

als ob es sich hier um besonders groß
e Befestigungsanlagen handeln

rde.

schwediſcher Dampfer

unkergegangen
Stockholm, 18. Aug. Nach einer im

Stockholmer Außenminiſterium eingegan-
genen Meldung iſt das in Helſingborg be-
heimatete ſchwediſche Schiff „Nils Gor-
thon“ (1809 BRT.) auf der Fahrt von
Amerika geſunken. Von der 21köpfigen Be
ſatzung ſind nach den bisher vorliegenden
Berichten mindeſtens vier Mann umgekom-
men. Der Kapitän und acht Beſatzungsmit-
glieder des ſchwediſchen Schiffes ſind mittler-
weile in Glasgow eingetroffen.

Ueber das Schickſal der 30köpfigen Be
ſatzung des ſchwediſchen Dampfers
„Hedrun“ (2325 BRT.), der an der iriſch
Küſte torpediert wurde, iſt noch nichts be
kannt geworden. Die „Hedrun“ befand ſich,
wie jetzt bekännt wurde, auf dem Wege von
einem engliſchen Hafen nach den Vereinigten
Staaten.

S

h

e



Erde 2 Merſeburger Zeitung
Krik an

der Außenpolilitk Rooſevells
Nenyork, 18. Au g. Der amerikaniſche

kandidat Willkie nahm
ennung zum Präſident

aftskandidaten der Republikani
Partei an. Jn ſeiner Rede erklärte

n e r dalles verſuchen würde, um die
amerikaniſche Demokratie eidigenund ſie durch nichts zu gefährden. Er ve
tonte, daß das amerikaniſche Volk ſich nicht
derch ſeine Gemütsbewegungen oder Sym

oder Haß von ſeinen politiſchen
abbringen laſſen dürfe Er be

wegte dann auf dem üblichen Gedanken
der Bedeutun g der britiſchen Flotte für die
S igen des amerikaniſchen Konti-

Ikie erklärte, Rooſevelt
Berſprechen, die materiellen Hilfs

en Amerikas in ihrer Ausbeute zu
nicht gehalten habe. Rooſevelt habe

aufregende Erklärungen Panik her
vorgerufen und in kritiſchen Zeiten durch
politiſche Redetricks Bitterkeit und Verwir-
rung verurſacht. Willkie verwies auf die
Gefährlichkeit der Rooſeveltſchen Auge

fremde Mächte und bezeichnete di
nundtig und gefahrvoll.

19. Auguſt 1900

England daumenſchrauben angelegt

Das Echo der Weitpreſſe auf die Verhängang der kolglen Diockade gegen Briganien

Berlin, 18. Aug. Die Erklärung der deutſchen Reichsregierung über den
Beginn der totalen und bedingungsloſen Blockade gegen t
er de Menge
weiſen beſonders auf die dadurch für England entſtehende ſchwierige Lage hin.

ber Stelle verzeichnet.e an Dieahmen als die Antwort auf die britiſche Blockade und
Die

Meldung über die amtliche Verlautbarung der Reichsregierung verbreitete ſich wie ein
Lauffeuer durch die Hauptftädte der Welt. Tiefen Eindruck hat allgemein die
ſtellung der Reichsregierung gemacht, daß das Wort Chamberlains vom
tember 1939, Deutſchland ſei eine belagerte

Le
Feſtung, nunmehr umgekehrt ir

ſeiner ganzen Schwere und Tragweite auf das britiſche Jnſelreich zutreffe. Beſonders
in Jtalien iſt die Erklärung totalen und bedingungsloſen Blockade lebhaft be
geßt worden, ſieht man doch in dieſer „energiſchen dentſchen Regktion auf die eng
liſchen Piratenſyſteme“ die einzige mögliche Antwort auf die jedem Recht und
jeder Menſchlichkeit hohnſprechenden engliſchen Gewalttätigkeiten.

Deutſchland, ſo betont man in Rom, habe
in Verteidigung ſeines guten Rechtes nun-

J zu r ere n a nparteiiſcher beſtreiten ne. Nachdem das geduldige Zuwarten ſich als vergeblich erriegen ſhreite
eine wichtige

Deutſchland nunmehr entſchloſſen
totalen Gegenblockade.

„Daumenſchrauben“ nennt der Direktor
des „Giornale d'Jtalig“ die total 9:
Gegenblockade r die engliſche die

appe bei der Br des

zur

nſe
ung
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Die Jäger ſind da. Kurs-
ung nach Backbord. Die Hetziagd am

J Großbritanniens geht weiter.
s wir haben Glück mit dem Wetter.Zu dicht lagern die Wolkenteppiche überein
ander. Die Nachtjäger werden uns kaum
ernſtlich gefährlich werden können.

Im Hanplgeſahrenbereich
Wir fliegen in unmittelbarer Nähe der
engliſchen Küſte. Teils über Land, teils
er See. Die Maſchine iſt jetzt im Haupt
gefahrenbereich. Aber noch ſind wir
wicht am Ziel. Bald heißt es, den Kurs
ändern, bald Höhe und Geſchwindigkeit
regulieren. Die ganze Zeit über umgeiſtert
uns das Kreiſeſpiel der großen und kleinen
Scheinwerfer. Als ich eben durch den Gang
zwiſchen den Bombenſchächten nach vorne in
die Führerkanzel blicke, ſehe ich, wie der
Beobachter ſich fertig zum Bomben-
ab wurf macht. Es ſind immer die gleichen
erregenden Minuten, die man dabei erlebt.

Endlich am Ziel. Die Erwartung von
Stunden wird gleich zur Gewißheit werden.
Für Sekunden reißt die Wolkendecke auf.
Für Sekunden wird unter uns das Bild

Flugbläkterflieger
mußten noklanden

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſh. Genf, 18. Aug. Engliſche Flugzeuge

haben in der Nacht vom 15. auf den 16.
Auguſt Tunis überflogen und dort
Flugblätter abgeworfen, die Stimmung
gegen das Regime des Marſchalls Pétain
machen ſollen. Eines dieſer Flugzeuge
hatte dabei das Pech, notlanden zu
müſſen, ſo daß die dreiköpfige Beſatzung von
den franzöſiſchen Behörden gefangen-
genommen wurde.

von Hafen- und Kaianlagen Aber-
deens ſichtbar.

Ein kurzer Knall, ſo als hätte uns ein
Flaktreffer erwiſcht. Die erſte Bombe raſt
mit der ganzen Fliehkraft ihres ſchweren
Gewichtes nach unten. Durch den Dunſt-
ſchleier erkennen wir unter uns das helle
Feuer der Exploſion.

Fliegeralarm in Aberdeen. Die Deut

Bombenangriff auf Schottlands Küſten
Nachleinſah eines ganzen Verbandes Kaianlagen Aberdeens in Flammen

Von Kriegsberichter Rudolf Hartmann
ſchen ſind da. Während nun in der Stadt
die Sirenen heulen, während alle im Hafen
liegenden Schiffe in nichtendenwollenden
Jntervallen die Dampfpfeife gellen laſſen
mögen, während Menſchen in wilder Flucht,
von paniſchem Schrecken des deutſchen
Bombengewitters erfaßt ſein werden, fällt
Bombe auf Bombe durch die Schächte.
Flakgeſchütze brüllen auf.

Der Bericht des OKW.

Bomben auf engliſche Flugzeugwerke
Aufklärungs- und Angriffsflüge fortgeſet! Weilere Rinenlegungen

Berlin, 18. Aug. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekaunt:

Ein Unterſeeboot meldet die Verſen-
kung von 32800 BRT. feindlichen
Handelsſchiffsraumes.

Die Luftwaffe ſetzte am geſtrigen Tage
und beſonders in der Nacht zum 18. Auguſt

Aufklärungs- und Anugriffs-flüge gegen England fort. Jn weiten
Gebieten Süd und Mittelenglands wurden
Flugplätze, Flak- und Scheinwerferſtellun
gen, die Motorenwerke in Filton, Flug-
zengwerke bei Birmingham, Jnduſtrie-
anlagen in Reading ſowie die Hafen
anlagen von Swangſea, Avonmonth
und Bonrnemounuth erfolgreich mit
Bomben belegt. Das Minenlegen in eng-
liſchen Häfen wurde fortgeſetzt.

Britiſche Flugzeuge flogen in der gleichen
Nacht in Weſt, Mitteldeutſchland und Bel
gien ein. Jn verſchiedenen Orten wie z. B.
in Dortmund wurden Wohnviertel
getröffen und eine Anzahl Zivil-
perſonen getötet oder verletzt.
Auch ein Luftangriff auf die Jnnenſtadt von
Brüſſel erforderte Opfer unter ber Zivil-
bevölkerung. Hier wurden vier Perſonen
getötet und 22 verletzt, darunter Frauen
und Kinder.

Unſere Nachtjäger ſchoſſen ein britiſches
Flugzeng, unſere Flak vier weitere britiſche
Flugzeuge in der Nacht zum 18. Auguſt ab.
Ein deutſches Flugzeng wird vermißt. Die
Zahl der feindlichen Flugzeugverluſte am
16. Auguſt hat ſich von 89 auf 92Flug-
zeuge erhöht.

Der italienische Wehrmachtsberiecht:

Weiterer Vormarſch in Britiſch-omali
Jigliener beſetzten Bulhar Sieben brikiſche Flugzenge abgeſchoſſen

Rom, 168. Aug. Der italieniſche
Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat
folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Eine unſerer von Zei la vorrücken
den Kolonnen hat in Vorfolg ihres Vor-
marſches in Britiſch-Somaliland Bulhar
beſetzt. Eine andere Kolonne iſt in die un
mittelbare Nähe von Lafaruk gelangt.

Eine ſtarke Abteilung Jnder hat ſich bei
Mandera beim Auftauchen unſerer Pa
tronillen in wilde Flucht geſtürzt. Eines
unſerer Flugzeuge iſt von einer Aktion gegen
Berbera nicht zurückgekehrt.

Jn Nordafrika haben feindliche Seeſtreit

kräfte nicht weniger als 300 Schuß großen
und mittleren Kalibers gegen Bardia und
das Jnnere des Landes abgefenert, wodurch
ein Soldat getötet und elf verwundet wurden.

Unſere Bomber ſind ſofort zum Angriff
übergegangen und haben gleichzeitig den
Schiffen zu Hilfe eilende feindliche Luft
ſtreitkräfte zum Kampf geſtellt.

Sieben feindliche Flugzenge vom Gloſter
Gladiator-Typ wurden mit Sicherheit abge
ſchoſſen. Der Abſchuß von zwei weiteren iſt
wahrſcheinlich. Drei unſerer Flugzeuge
fehlen.

Eines unſerer U-Boote hat im Atlantik
einen engliſchen Tanker von rund 9000
Tonnen verſenkt.

Jtalieniſche A-Boote im Aklantik
Einſatz ozeangängiger Boole Nach Verſenkung des 9000-R7-Tanker

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Dr. v. L. Rom, 18. Die Aktivität

der italieniſchen U- Bote im At-
lantik wird durch die im italieniſchen
Heeresbericht betonte Verſenkung eines
britiſ 9600 BRT.-Tankers beſtätigt. Die
Nachricht trifft zeitlich mit der deutſchen Er
klärung ber totalen Blockade Eng
lands zuſammen. A s dieſer dent
ſchen Maßnahmen bedarf es einer beſonde
ren Unterſtreichung der Tätigkeit der italie
niſchen U-Boote im Atlantik nicht.

Es ſei jedoch daran erinnert, daß Jtalien
über zahlreiche ozeangängige U-
Boote mit großem Radius verfügt,
eine Waffengattung, die beſonders in den

letzten Jahren vor dem Kriege entwickelt
wurde und mit der Fahrt der U-Boote
„Ballila“ und Millelire“ um Afrika
ihre Qualität unter Beweis geſtellt hat. Für
die allgemeine militäriſche Lage Englands
ergibt ſich aus der Tätigkeit italieniſcher
U-Boote im Atlantik, daß Jtalien das
Mittelmeer mit ſeiner U-Boot- und Luft
waffe derart kontrolliert, daß es die deutſchen
U-Boote für andere Meere abſtellen konnte,
während andererſeits bewieſen wird, daß
Gibraltar trotz aller von den Eng-
ländern getroffenen Sicherheitsmaßnahmen
nicht fähig iſt, die Durchfahrt italieniſcher
U-Boote zu verhindern.

engliſchen Widerſtandes darſtelle. Die nun
ehr von Deutſchland angekündigte totale
lockade, die die völlige JſolierungGroßbritanniens bederreh ſei un

die natürliche Reaktion auf die bisher von
Großbritannien angewandten Syſteme und
die re Antwort auf deſſen Ver-
letzungen des internationalen n

r r n o n 33renge Einkreiſung der britiſchen Jnſel mitvoller Wirren durchführen werde. Sie
deutſchen U-Boote und deutſchen Schnell
boote ſowie fig zahlreichen Bomber könnten
jedem Schiff die Zufahrt in die brittſchen
Gewäſſer verbieten.

Volles Verſtändnis in Moskau
Der neue bedeutſame Schritt der Reichs

regierung wird in Moskanu, wie ſchon aus
der Aufmachung der Erklärung zu erkennen
iſt, in jeder Hinſicht als berechtigt
angeſehen. Man iſt ſich darüber klar, wel

w r r die z dentſBlockade für Engla n chließt. Wasdie Sowjetunion ſelbſt r ſo dürfte
ſie durch die neue deutſche Maßnahme nicht
unmittelbar betroffen ſein: Schon ſeit ge
raumer Zeit hat kein Schiff mehr unter
ſowjetiſcher Flagge die britiſche Juſel an
gelaufen.

Die eingehende Begründung der deutſchen
Sperre findet alſo in Moskau volles Ver
ſtändnis. Hatte man doch in England nicht
nur baltiſche Schiffe zurückgehalten, die jetzt
in ſowjetiſchen Beſitz gekommen waren,
ſondern auch mit dieſen Schiffen ſowfjet
ruſſiſche Handelsvertreter, die auf einem
eſtniſchen Dampfer aus England in ihre
Heimat zurückkehren wollten. Schon vor
Wochen aber war in einer ſcharfen offiziellen
Taß- Erklärung die widerrechtliche Zurück-
haltung von zwei ruſſiſchen Dampfern im
Fernen Oſten durch engliſche Kriegsſchiffe
als ein Haupigrund für die Behinderung
der Wiederaufnahme von engliſch-ſowjet
h Wirtſchaftsbeziehungen bezeichnet
worden.

Der Eindruck in Amerika
Die geſamte Neuyorker Preſſe

veröffentlicht die amtliche deutſche Mitteilung
über die Verhängung der Totalblockade gegen
England auf der erſten Seite. Unter Ueber
ſchriften wie „Deutſchland unterbindet den
britiſchen Handel“ bringen die Blätter auf
Grund amerikaniſcher Agenturmeldungen aus
Berlin die deutſche Begründung in teilweiſe
wörtlichem Zitat und heben insbeſondere die
gegen England erhobene Beſchuldiguwg
des Völkerrechtsbruches hervor.
Aſſociated Preß betont ohne eigene Stel
lungnahme in ſeinem heutigen agnheri
daß Deutſchland die Welt warne und jede
Verantwortung für die Zerſtörung neutraler
Schiffe und Menſchenleben in den blockierten
Gewäſſern ablehne. Die Waſhingtoner Zei-
tungen „Daily News“ und „Evening Star“
druckten mit mehrſpaltigen Ueberſchriften die
Srtſche Proklamation in vollem Wortlaut

Die meinung in Vichy

Der Erklärung der totalen Blockade
gegen England mißt man in Vichy größte
Bedeutung bei und betont, daß nunmehr
England mit einer Waffe getroffen werbde,
die es ſich nicht ſcheute, zuletzt auch gegen
ſeinen früheren Bundesgenoſſen Frankreich
zu richten. Jn politiſchen Kreiſen verweiſt
man darauf, daß die kürzlich erſt vom fran
zöſiſchen Außenminiſter Boudoin formu-
lierte Bitte an die Adreſſe Englands, das
Blockadeſyſtem gegen Frankreich zu lockern
und die Einfuhr von lebenswichtigen Nah-
rungsmitteln zu erlauben, ohne Antwort
geblieben iſt.

Glückwünſche des Führers
zum Geburiskag Walther Funfs

Berlin, 18. Aug. Zum 50. Geburtstag
des Reichswirtſchaftsminiſters und Präſi-
denten der Deutſchen Reichsbank Walther
Funk überbrachte der Adjutant des Füh
rers, NSKK.-Oberführer Albrecht, im
Auftrage des Führers das Bild des
Führers mit einer beſonders herzlich ge-
haltenen Widmung.

Reichsmarſchall Göring überſandte
ſeine Glückwünſche durch den Staatsſekretär
Körner, der dem Reichswirtſchafts
miniſter die Ehrennadel der Luftwaffe über
reichte

Politische Rundschau
Der Führer hat den Schriftſteller Dr. Georo

Schmückle in Stuttgart-Bad Cannſtatt aus An
laß der Vollendung ſeines 60. Lebensjahres in
Würdigung ſeiner Verdienſte um das deutſche
Schrifttum die Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Der Landesgruppenleiter der Auslandsorgani-
ſation der NSDAP., Kamerun Parteigenoſſe
Guſtav Luppe, iſt in britiſcher Zivilgefangen
ſchaft geſtorben.

Der braſilianiſche Staatspräſident Vargas
hat die Teilnahme Braſiliens an der Leipziger
Herbſtmeſſe genehmigt.

Nachdem ſich engliſche Truppen 39 re rſeit der Zeit des Boxeraufſtandes in den auf

gehalten haben, räumten ſie nunmehr den Landes-
teil. 172 Offiziere und Mannſchaften verließen am
Donnerstag die britiſche Konzeſſion in um
ſich nach Tangau zu begeben.
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den
Alle Tage iſt kein er meß man muß ihn

ausnutzen, ſo dachten die meiſten Merfeburger
und man konnte wieder einmal ſtaunen, wie
ſtark doch der Wanderſtrom an ſolchen Tagen iſt.
Da nun die r ſehr zeitgemäße undaufgeſchloſſene Leute ſind, ſo nehmen ſie viel An
teil an dem Werden und Geſchehen in Stadt und
Land. So ſind es weniger die beſchaulichen
Gänge durch die Anlagen, die meiſt den älteren
Jahrgängen vorbehalten bleiben, als Wege dort
hin, wo „was los iſt“. Und es iſt immer etwas

ſehen. Die großen Regulierungsarbeiten an
r Saale ſind ein bekanntes und beliebtes

Wanderziel, ſei es ſtromauf oder abwärts, andere
Volksgenoſſen lenken ihre Schritte in das Bau
gebiet zwiſchen Geuſaer und Klobikauer Straße
dorthin, wo ſich die Haſen ein Stelldichein zu

pflegen, andere wieder wandern in die
einde Leung, die auf ſo manchen Wegen er

reichbar iſt.
So konnte man ſtellenweiſe ein un unter

brochenes Gehen und Kommen be-
oba bis mit dem winkenden Abendbrot derhen überhandnahm. Und dann geht es früh

in Heia, denn der Schlaf vor ernacht iſt
einem alten Sprichwort nach der gefündeſte. m.

Wer war am begehrteſten?
Die Frage läßt ſich nur ſchwer beantworten.

reilich Merſeburg iſt Garniſonſtadt, jeder Soldat
at ſein Mädel, ergo iſt es renpflicht des

Mädels, auch die Farbe „ſeines“ Soldaten zu
tragen. So möchten wir den Fliegern den Vor-
rang nach dem Gefragtwerden einräumen, aber
auch die anderen ſcharfen Waffen fanden weit
gehend Freunde, ſo weitgehend, daß am Sonntag-
nachmittag die meiſten Sammler bereits ohne
Ab zeichen mit einer freundlichen Geſte Nach
le ſe halten konnten. Das muß auch ſo ſein, wenn
es ſich um unſere Soldaten handelt, da darf nie-
mand zurückſtehen. So hoffen wir denn, daß das
r eines der Stadt Merſeburg würdiges
ein wird.

Dank verdienen vor allem auch unſere Samm-
ler, die ſich in der „Sammelſchlacht“ bewährthaben: die unermüdlichen Männer und Frauen
vom Deutſchen Roten Kreuz und der Deutſchen
Arbeitsfront und nicht zuletzt auch die alten
Kameraden vom NS.-Reichskriegerbund.

Beförderung
Zum Leutnant der Reſerve befördert wurde

eldwebel Reginald Miethke, ein früherer
üler des Merſeburger Domgymnaſiums.

Warnung vor einem Betrüger!
Wiederholt iſt in Halle in den letzten Tagen

ein bisher noch unbekannter Mann im Alter
von 25--30 Jahren aufgetreten, der angeblichbeſtellte Zeitſchriften bei Nachbarn abweſender

n r gegen Bezahlung von 50 Pf.
abgibt. Die r ſind in Wirklichkeit nicht
beſtellt, veraltet und daher vollkommen wertlos.
Bei Auftreten des Betrügers wird W ſofortdie nächſte Polizeidienſtſtelle oder die Kriwinal
volizei Kenntnis zu ſetzen.

rzeugbeleuchte ne
Für die Zeit eines r beſtehtgäe Fahrverbot! Ausgenommen vondieſem Verbot ſind nur ſolche a uge, die

dienſtlich eingeſetzt ſind oder den en
in Erfüllung einer Luftſchutzpflicht unbedingt er
forderlich iſt. Dieſe Fahrzeuge müſſen auch wäh-
rend eines Fliegeralarms mit e und ab

eblendeten ſowie den verkehrsnotwendigenußenlichtquellen (Rücklicht, Bremslicht, Vinter,

Nummernſchildbeleuchtung, Zeichen für das Mit-
rn von Anhängern) fahren. Die Fahrer dieſer

ahrzeuge auch Radfahrer tragen der All
gemeinheit gegenüber eine beſondere Verant
r. An ihren Fahrzeugen müſſen die vor
geſchriebenen Verdunkelungsmaßnahmen ein
wandfrei durchgeführt ſein und ſtändig
überprüft werden. Alle übrigen Jarzeuge, für
die Fahrverbot beſteht, ſind ſo abzuſtellen, daß ſie
die Durchfahrt nicht behindern. Dabei ſind nach
Möglichkeit Seitenſtreifen, Parkplätze oder andere
außerhalb der Fahrbahn liege Plätze zu
wählen; hier brauchen die Fahrzeuge nicht be
leuchtet zu r Werden ſie auf einemöffentlichen Verkehrsweg abgeſtell P ſint ſie auch

während eines Pedere mit kleinſtem Licht
beleuchten. er gegen dieſe Beſtimmuygend gefährdet ſich und andere. Er hat daher

ine Nachſicht zu erwarten.

Jugendhilfe, eine wichtige Aufgabe der 5V.

Stellvertretender Kreisamtsleiter g. Weidel und Kreisſachbenrbeiterin Schalow über das neue Arbeitsfeld
Jm „Schützenhaus“ in irrt fand geſtern

eine Tagung der NSV.-Jugendhilfe ſtatt.
Außer den Sachbearbeitern der NS.-Volkswohl-

fahrt nahmen a Pgn.Hertel, ſowie Mitglieder der NS.-Frauenſchaft
ſowie die Untergauführerin des BDM., Hertha
Richter, an der Tagung teil, die das Ziel
hatte, die Sachbearbeiter auf dem Gebiet der
NSV.-Jugendhilfe und ihre Helfer und Mit-
arbeiter in die noch in den Anfängen ſtehende
Aufgaben einzuführen.

„Es iſt nicht ſo“, führte bei der Verſammlung
der ſtellvertretende Kreisamtsleiter der NSV., Pg.
Weidel, aus, „daß unſere z heute durch
Verwahrloſung auffiele. Der Krieg hat es aber
mit ſich gebracht, daß viele Vöter von Hauſe ab
weſend ſind, daß im Felde ſtehen oder dienſt-
lich mehr als ſonſt beanſprucht ſind. Sie können
ſich alſo um die heranwachſenden u
nicht ſo, wie es erwünſcht ware, kümmern.
zu kommt, daß im Krieg der Jugendliche, wie
auch der Erwachſene, immer dieſer oder jener
Gefahr und r 79 ausgeſetzt iſt. Um alſo
die Jugendlichen vor Gefahren weitgehend zu be
hüten und um Schäden abzuſtellen, hat die NSV.
das neue Arbeitsgebiet der NSV.Jugendhilfe noch

zu ihren übrigen Arbeitsgebieten übernommen
und ſtellt es, ſeiner Wichtigkeit wegen, heute ge
radezu mit in den Mittelpunkt ihrer Tätigkeit für
die Gemeinſchaft unſeres Volkes.

Die Jugendhilfe ergänzt die NsV. Arbeit
Die NS-Volkswohlfahrt war vielen Volks

genoſſen im Anfang ihrer Entſtehung hauptſächli
nur als „Winterhilfswerk“ bekannt. Der Kamp

gen Hunger und Kälte wurde auch in unſermKreisgebiet ſo erfolgrei zur daß die
ahl der durch das W. treuten bis

einen kleinen Reſt r e e. Damiſind andere Aufgaben der NSV.Arbeit erwachſen,
vor allem das Hilfswerk „Mutter und Kind“.

Die Mütterverſchickung, die Kinderland und
Kinderheimverſchickung, die Kindergärten, all dieſe
Gebiete ſind den Volksgenoſſen allmählich gelsuſig
geworden. Das Hilfswerk „Mutter und Kin
aber iſt das Unterpfand für die Unſterblichkeit
unſeres Volkes und von Anfang an betreut die
NSV. das Kind. Die Betreuung wird im ſchul-flichtigen Alter des Kindes unß auch im Alter
er Jugendlichkeit tot

So iſt die Jugendhilfe eine natürlich ſich
ergebende Entwicklung und Fortſetzung

Unſere Saar- Freunde kehrken heim
Der Hauptteil der Rückgeführten hat Stadt und Kreis Merſeburg verlaſſen
Wieder war ein Transport der Rückgeführten

in ihre ſchöne Heimat fällig. Am Sonntagmittag
verſammelten ſich rund 150 Volksgenoſſen am
Merſeburger Bahnhof, um die heißerſehnte Rück
reiſe antreten zu können, denn ſoſehr ſie ſich
in dieſem faſt ein Jahr währenden Aufenthalt in
der Merſeburger Gegend eingelebt hatten, ihrHerz war doch daheim an der Saar, dort, wo

ihr Haus und Heim iſt, wo ſie den größten Teil
ihres Lebens verbrachten und wo ſie auch einmal
zur Ruhe gebettet zu werden wünſchen.

Viele, viele ſind aus unſerem Kreisgebiet ſchon
n und das Warten wurde den n
nur dadurch erleichtert, daß ſie wußten, auch die
Stunde ihrer Heimkehr werde bald kommen, nach-
dem der grandioſe Feldzug in Frankreich beendet
war und der Führer den Befehl hatte,
alles bereit zu machen und mit der Rückführung
zu beginnen. Aber nun war auch kein Halten
mehr. on ſehr zeitig fanden ſich die erſten
auf dem r eurg Bahnhof ein wer will
darum ſpotten? Und immer mehr kamen und
mit ihnen ſtieg die Freude.

Mit vielen kamen die Gaſtgeber mit, um erſt
in letzter Minute Abſchied zu nehmen. Es war
5 im Anfang nicht immer leicht, die Brücke zu
chlagen, man ſtand ſich fremd n und
der Mitteldeutſche unſerer Gegend iſt nicht ſo
leicht z gewinnen, aber wenn er erſt einmal
Freundſchaft geſchloſſen hat dann kann man ſich
auf ihn verlaſſen. kam es auch, daß das Zu
ſammenleben immer vertrauter wurde, und nun
man vor dem Abſchied ſtand, wurde es manchem
etwas wehmütig ums Herz. Das ſah man an
den Mienen der Gaſtgeber, die die liebgewordenen
Gäſte ziehen laſſen mußten, das man aber
auch in der Weiſe wie ſich die Rückgeführten
verabſchiedeten. Wie anders ſah doch jetzt alles
aus, als damals die Gäſte mit ſorgenvollen
Herzen hier die Aufnahme fanden, wenn auch ſie

wie ihre Gaſtgeber eine Gewißheit in ſich trugen:
die Gewißheit des Sieges, durch den
Führer und unſere herrliche hrmacht.

Als ſtellvertretender Kreisamtsleiter der NSV.
ließ es ſich Pg. Weidel nicht nehmen, dieſem
Abſchied beizuwohnen und jedem der Rückgeführten
die Hand zum Abſchied zu reichen. Er hat manchem
helfen können, und aus manchen Abſchiedsworten
klang ihm inniger Dank zurück. Auch die Stadt
hatte an dieſen Abſchied gedacht. Oberinſpektor
Hahndorf war als Vertreter des Oberbürger-
meiſters erſchienen und gab die Grüße der Stadt
Merſeburg und ihrer Bürgerſchaft mit. Der
Kreisbeauftragte der Rückgeführten Karl Müller
ſprach noch einmal kurz zu ſeinen Landsleuten.
Er ließ ſeine Worte ausklingen in einem dank-
baren Gelöbnis an den Führer, der die Seinen
rechtzeitig aus der Gefahrenzone führte, um ſie
nun eine ſchöne J erleben zu laſſen.
Brauſend klang das Siegheil auf.

Und noch eine Freude war den Rückgeführten
beſchert. Die Kameradſchaft ehemaliger Militär
muſiker war erſchienen und verkürzte das Warten
auf den Zug durch ſchöne Weiſen. Als dann der
Zug mit den frohen Saarländern ſich in Be
n ſetzte, klang es auf „Muß i denn, muß
i denn“.

Wir glauben, daß unſeren Gäſten die Erinne-
rung an Merſeburg ſtets eine W und dankbare
ſein wird. Jn vorbildlicher ſe hat ſich die
Kreisleitung der NSDAP. für unſere Gäſte ein
geſetzt, in raſtloſem Wirken die NSV. rn
wo geholfen werden konnte, aber auch Gaſt
geber haben das ihrige getan, um den Rück-
geführten Merſeburg und ſeine Bewohner lieb
zu machen.

Nur wenige Rückgeführte harren in Stadt und
Kreis r der Heimfahrt, bald wird auch
an ſie der Ruf ergehen, den mehr als 1000 Heim-
kehrern aus unſerm Kreiſe zu folgen. m.

Drei Stunden Frohſinn für alle
Ein erfolgreicher Abend bei „Kraft durch Freude“

Unſere Merſeburger haben es dankbar begrüßt,
daß ſie wieder einmal Gelegenheit hatten, alle
Sorgen hinter e zu laſſen und dem aufmuntern-
den nun für ein paar Stunden hinzugeben.
Bis auf den letzten Platz war beim Bunten
Abend, den die NSG. Faſt Jur reude“ bot,
der r Saal des „Kaſino“ beſetzt. Unſere
Kreisdienſtſtelle der NSG. Weſt durch Freude“
wird dadurch in der Abſicht beſtärkt, bei ſolcher
Nachfra nach aufheiternden Abenden, dieſe
regelmäßig monatlich durchzuführen, ja vielleicht
ſogar zu verdoppeln.

Mit Muſik wurden die Stunden eingeleitet.
Die Kapelle Drahotta, Leipzig, verſtand es
vortrefflich, mit ihrer Kunſt in dem Gebiet der
heiteren
einfallreicher Anſager, der die Lacher immer auf
einer Seite hatte, war Fred Feld erfolgreich
r gab nette Proben ſeiner humorvollen Zeichen-

kunſt, mit der er ſpäter als „beſondere
Nummer“ Wogen des Lachens hervorrief. Käthe
May als „Tänzerin auf Rollſchuhen“ entzückte
durch Anmut und Grazie. Die Verbindung des
Tänzeriſchen mit dem Sportlichen, oder vielmehr
die Herrſchaft der en n nungen über die
Rollſchuhtechnik kam ebenſo ſchön im Walzer wie

die Wochenſchan in Merſeburgs Lichtſpielen

Wiederum intereſſante Bildberichte Der Führer beſucht von Krupp
Die neue Wochenſchau, die am Sonnabend in

den Merſeburger Lichtſpieltheatern anlief fahrt
gleich mitten hinein ins Berliner Sportſtadion,
wo vor hunderttauſend Zuſchauern die Kriegs
meiſterſchaften der deutſchen Leichtathleten aus
en wurden. Dann C es nach Saar
rücken. Dort ſehen wir, wie HJ. und BDM.

die w Vorbereitungen zum gen Emp
r heimkehrenden Rückgeführten treffen.des die Jungen beim Gepäcktragen und

Verladen helfen, ſind die Mädel in den Häuſern
emſig wie die Heimchen, putzen und waſchen,
777 en Betten und fegen Treppen, damit die
Heimkehrenden alles blitzblank vorfinden, fo wie
ſie es verlaſſen haben. Wir beſuchen Taufende
von Soldatenkindern, die von der NSVP. in
Heime und Familien zur Ferienerholung geſchickt
worden ſind, und nehmen teil an ihrer ferien
ſeligen Stimmung. Die RNSKK. Gebirgs
motorſportſchule in Kochel nimmt uns mit auf
ſchwieriges Übungsgelände und läßt uns zuſehen,wie die Lehrgangsteilnehmer erwachfen mit

ihren Maſchinen alle Schwierigkeiten meiſtern.
Auch auf dem re „Horſt Weſſel“

vird eifrig gelernt. Es iſt zur Reichsſeeſportſchule
er HJ. geworden. Einen breiten Raum nimmt

der ſehr feſſelnde i erig über Erzgewinnung
in der Steiermark ein. Auf dem Segen bei
Leoben wird in 60 Stufen das Geſtein ab

en; wir verfolgen es von den Abraum-
erraſſen bis ins Hüttenwerk. Höchſt intereſſant
iſt ferner der Blick in ein Kabelwerk. Die
Kamera iſt zum Führer ins Flugzeug ge-
ſtiegen, als er nach Eſſen zu Krupp flog, und ſie
hat auch General der Jnfanterie Dietl be-
gleitet, als er auf dem Oberſalzberg dem Führer
über die Kämpfe bei Narvik berichtete. Jn
einem kühnen Sprung geht es nach Paris.
Mitten in einem dichten Gedränge ſteht dort die
Münchener und ſingt den deuten Soldaten heimaktliche Lieder vor. Bei der

affen-44 und bei der Propaganda-Kompanie
werden Eiſerne Kreuze verliehen. Dann geht
es auf einen Flottenſtützpunkt in Norwegen, einen
der vielen, die Deutſchland wilden dem hohen
Norden und Frankreichs Atlanfikküſte beſitzt. Ein
deutſcher Flottenverband geht, begleitet von Flu
zeugen, in See. Ein Stuka- Geſchwader ſehen wir
beim Angriff, den Fall feiner Bomben verfolgen
wir dis auf die Ziele, engliſche Schiffe, die, eines
nach dem anderen, in den Wellen verſinken. 7ir.

uſe ſich alle Herzen zu erobern. Als

im Tango, überhaupt in allen ihren Darbietun
um Ausdruck. aul Kreiß folgten die ZuWoguer mit Spannung und großem Beifall bei

ſeinen ausgezeichneten Balanceakten und ſeinem
modernen Perchakt.

Die durch den Reichsſender Leipzig bekannte
Käthe Brinkmann riß dann das Publikum
durch ihren Gehang mit. Jhre J aus z
retten waren von durchſchlagender Wirkung. i
einem italieniſchen Liebeslied zeigte ſich wieder
einmal, wie das Jtalieniſche die Beweglichkeit der
Stimme fördert.

wei Humoriſten mit glänzender Mimik und
treffſicherer Wirkung, M. O. Hardt und der
Tourneleiter Harry Schmoldy, krönten das
Programm n ſeiner heiteren Seite. Hardt
verkörperte in ſeiner Groteske „Drei Bälle und
ein Tiſch“ e den ſcheinbar ewig Ungeſchickten.
Rührende Unbeholfenheit, wie die im Hinter
runde ſtehende miſchte er mitJeehen erſtaunlicher gkeit und be en
umors. e ldy n Tränen mbei ſeiner vielſeitigen humoriſtiſchen Kunſt

nachahmlich in den en ſeines ſchlanken
Körpers, ei im Aus des Mienenſpiels,benutzte er W ne geliebte Klarinette als Anlaß

u einer Fülle witziger Eingebungen und Plau
ereien, die das Zwerchfell unbedingt erſchütterten.

Unſern Merſeburgern hat ſedenfalls der
KdF.-Abend wohlgetan. Von Anbeginn an war
Je die Verbindung mi den Künſtlern auf den

rettern da, und immer wieder gab es Lachen
und nicht endenwollenden Beifall. A. S.

Für Frauen Dienſtverpflichtung
nur in ſeltenen Fällen

Jn einer Betrachtung über den Arbeitseinſatz
der Frauen, die das Frauenamt der im
Rahmen des Jahrbuches der Reichsfra
1940 veröffentlicht, werden auch Mitteilungen
über die Vereinbarungen gemacht, die en
dem Reichsarbeitsminiſterium und dem Frauen
amt insbeſondere über die Reihenfolge im its
einſatz der en getroffen wurden. Jn erſter
Linie ſollen ledige Frauen, dann verheiratete ohne
Kinder und erſt zuletzt Mütter eingeſtellt werden.Jn einzelnen bebnders gelagerten Fällen kann

zur Deckung des Kräftebedarfs auch die Dienſt
verpflichtung angewendet werden, von der aber
verhältnismäßig ſelten Gebtauch wird,
nämlich nur dann, wenn etwa in
ſtark beſchäftigten Gegend bereits alle u
keiten der normalen m erſchöpft ſind.Die Dienſtverpflichtung kann Arbeitskrä be
treffen. die in wehrwirtſchaftlich nicht wichtigen
Betrieben entbehrlich ſind, ſowie ledige oder ſonſt
alleinſtehende Frauen im er vom vollendeten
16. bis zum vollendeten 50. Lebensjahr.

er beſonders

rüherer Je dere im Rahmen deramten Wirkſamkeit der NSV. über die Dur

rung der Jugendhilfe werden noch Be
prechungen nötig ſein, ſo mit dem Landratsamt,
der RS.-Frauenſchaft, dem BDM., ſie muß er
olgen in Zuſammenarbeit mit der Polizei, in

ren Befugniſſe in keiner Weiſe rei
wird. Jedenfalls muß dem Streifendienſt
nachhaltige Wirkung geſichert werden.

ei der Betreuungsarbeit handelt es
immer nur um erblich wertvolle Juendliche, gple Elemente r aus.
ier die V. einen ſcharfen Tren-

nungsſtrich bei ihrer Arbeit. Das gro
Werk der Jugendhilfe erfordert von ſeinen Mit
arbeitern Luſt und Liebe. Es wird aber den
Ein aller Kraft auch reichlich lohnen.“

aß die Eltern i zuletzt auf ihre Kinder
im jugendlichen Alter ein wachſames e haben
müſſen, dieſen Gedanken unterſtrich Pg. Weidel
r auch die BDM.-Untergauführerin Hertha

t er.

Der Erziehungsgedanke im Vordergrund
Die Kreisſachbearbeiterin, Frau Schalow,

ging ausführlich auf die geſetzlichen Beſtimmun-en ein und erläuterte ſe an praktiſ BeiPieten Bei den Strafen muß der Erziehungs-

gedanke im Vordergrund der Maßnahmen
man Zelle alen v Dienpaſſung an die Zeitverhältniſſe zu

Sie behandelte dann Einzelftagen, wie die vomJugendamt angeordnete See die Für
ſorgeerziehung, um auch dieſe Begriffe einmal
zu klären. Jm Krieg hat die Vormundſchaft
eine neue Bedeutung gewonnen. Die kalte, ge
ſchäftsmäßige, korrekkte Ausübung der Vormund

ft ſollte einer inneren Verbindung zum vater
ſen Kinde weichen. NSV.-Helfer und auch

tapfere Frauen, die den Sinn der neuen Auf
abe begriffen haben, können hier Gutes leiſten.
ür die Jugendhilfe ſelbſt ſollen auch Mitglieder

der NS.Frauenſchaft vorangegSchulung eingeſetzt werden. e
Frau Schalow noch das Problem n
und rn ten ſowie die V.Jugendheimſtätten, in denen nur Kinder,
die anlagegemäß und erbgeſund in Ordnung
untergebracht werden, um ſie ihrer ungünſtigen
Umwelt und einer falſchen Erziehung zu ent
iehen, oder, ſofern es um Kinder aus ge
chiedenen bzw. zerrütteten Ehen handelt, um
e dort ihre bisherigen traurigen Erlebniſſe ver

veſg v F den im Anſchlußne Anzahl Fragen wurden im An andie Ausführungen beſprochen, die ein G von

der Größe, Vielſeitigkeit und Verantwortlichkeit
der h allen Teilnehmern der Ve
lung vermittelten. S.

Meiſterkunſt von Meiſterhand
Domkankor Eßrich ſyielle Barockmuſik.

Nun erklang ſie wieder, die Kö der Jn
ſtrumente in unſerm Dom, denn der Orgelmeiſter
war wiedergekehrt ſagen wir ruhig einem
Ga das zu einem reinenGeſchenk für die Srane edelſter

Wie ſehr ſich die kenner und Ku
in e r nach einem Orgelkonzert
haben, das ließ der gute Beſuch erkennen. Und
wenn mancher im Dom ſaß, ohne ins Programm
zu blicken und nur dem Spiel der Töne hin
gab, das Eberhard Eßrich, unſer Domkantor

und aus ä6 uzauberte, ſo war es e einum Pachelbel, um Viva um Buxtehude zu
einem reinen Genuß zu kommen.

Meiſterſpiel, wie wir es diesmal erlebten,
macht alles klar. Bei einer ſo wundervoll ge
reiftene Abgeklärtheit der Geſtaltung erkennt
der Laie, ob es ein Präludium iſt, das
wird, eine Fuge, die wie nach ewigem Geſetze
ihren Lauf nimmt, oder ob in el
blühenden „Veränderungen“, in eriſcher
Fruchtbarkeit eine „Ciacona“ türmt. Pachelbel
und Dietrich Buxtehude, beides Meiſter, die un
mitelbar ebenſo wie Vivaldi den großen Bach
anregten, haben wir es ſooft beſprochen. Wie
Eberhard Eßrich ſie ſpielte, re aß er in die

ranTiefe ihrer Schöpfun ein Mit dervollen Herrſchaft ber de Regiſter, er Manugale

die Selbſtbehe
die den Künſtler auszeichnet, der allem G
und übertriebenen abhold iſt, das ja ebenſo wir
ken würde wie ein unedler Stein in einem koſt

und Pedale verband

baren Schmuck. Von dieſer Warte aus ergab
das Mitreißende und Nachhaltige des ge

amten Konzerts in Schlichtheit und Größe, das
urch Bachs Präludium und in b Mollſere greckng r 3 Aus Stiehler.

Einſtellung von Lehrlingen zu Oſtern
Von der Jnduſtrie- und Handelskammer zu

Halle wird mitgeteilt:
Die Einſtellungsgenehmigung für zuzum Oſtertermin 131 t bis ha ſen 1.

tober d. J. durch die Lehrfirmen dem

rer mragsformular zu beantragen. Dur esFormulars iſt von den i er
trieben der Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle einzureichen, die dem Arbeitsamt im Ein
ve en mit der ändigen Fachgruppe ein
Gutachten über den Antrag zu erſtatten hat. Jen
eigenen Jntereſſe der Lehrfirmen wird gebeten,
den Termin für die Antragſtellung unbedingt
einzubehalten.

Verbeſſerte Zinsfriſten für Poſtſparer
Gemäß der für die Sparka erVerordnung hat der Reichspoſtminiſter An fur

die Poſtſparkaſſen eine Anpaſſung an die ver
beſſerten Zinsfriſten bei den
ſparkaſſen beginnt ſomit die Ver s

dem 15. Zinstag nach dem Ein
zahlung

Luftſchutz auch für Laubenkolonien
Nach einem Erlaß des Reichsluftfahrtminiſteriums müſſen Schrebergärtner, z in n

Sommermonaten in den rebergärten wahnen,
für behelfsmäßige h auch in di
Gärten ſorgen. Zweckmäßig ſei es, wenn
mehrere rebergärtner gemeinſam einen
Deckungsgraben anlegen, der überdeckt und ni
ek 30 Meter von den Wohnlauben entfernt
ein dürfe.

—=v—vvn
Verdunklung. Vom Montag 26.17 Uhr

bis Dienstag 5.56 Uhr. Mondaufgang Montag
20.33 Uhr; Monduntergang Dienstog 7.25 Uhr.

r n
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Wie Schkopau wurde wie es iſt h
9. Forkſetzung unſerer heimatkundlichen Plauderei von Guſtav Pretzien, Merſeburg.

Die älteſte Landesaufnahme Kurſachſens, die
um 1610 hergeſtellten Oeder-Zimmermannſchen
Landtafeln. bringt auf dem Blatte Merſe
burg Schkopau mit der Angabe „Schkopau iſt
Friedrich v. Trotheda“. Dieſer Hinweis bezieht
ſich lediglich auf die Ausübung der Gerichts
barkeit im Orte durch den Gutsherrn, dem,
nach dem Lehnbuche des Biſchofs Sigismund
von Lindenau, die Ober und Niedergerichte
über Hals und Hand zuſtanden. Die Karte
läßt in der Dorfzeichnung deutlich die Lage des
Schloſſes, der Kirche, der Waſſermühle und des

fſtalles, welche auch als ſolche benannt
ſind. erkennen. Andere Eintragungen bringen
zu beiden Seiten der Luppemündung Wäldchen,
von denen das nördliche „Das v. Trothe Hols
das ſüdliche „Friedrich v. Trothe Holz heißt.

Die Schkopauer Teiche
Auch die Teiche ſind aufgenommen worden.

1458 hatte ſie Biſchof Johannes v. Boſe an
legen laſſen. Sie bildeten anfänglich nur einen
einsigen von Schkopau bis Bündorf ſich er-
ſtreckenden See. Sigismund von Lindenau ließ
ihn 1536 durch Dämme in fünf verſchiedene Ab
ſchnitte teilen, welche unter Herzog Chriſtian I.
in eine beſſere Ordnung gebracht wurden. Die
Teiche waren die größten im Stift Merſeburg
und brachten reichen Gewinn. 1857 wurden ſie
trocken gelegt. Das frei gewordene Gelände
in der Schkopauer Flur ging käuflich an die
Rittergutsverwaltung über. Auf der Oederſchen
Karte werden die einzelnen Teile Ober Mittel
Unter und Junkernteich genannt. Das Feld
an der Mündung des Wertsgrabens oder dieſer
ſelbſt heißt „Schlicht“, der angrenzende Acker
„Schkoper Feld“.

Alte Flurkarten und Urkunden
Mehr Aufklärung über die Schkopauer Flur

verhältniſſe bringt die Karte von 1711. Dà
mals wurde das ganze Hochſtift Merſeburg
wegen eines beabſichtigten, aber nicht zur An

nung gekommenen Grund-Beſteuerungs
Mabſtabes“ vermeſſen. Dieſe alten Flurkarten
befinden ſich jetzt im Staatsarchiv zu Magde-
burg, und eine Neubearbeitung des Schkopauer
Blattes aus dem Jahre 1802 liegt im Merſe

Muſeum aus. Es trägt die Bezeichnung
„Grundrßi über das Dorf Schkopau“ und zählt
deſſen Beſtandteile auf. A das Feld zwiſchen
den Merſeburgiſchen Wegen, b das Feld am
Galgenberge, d das Feld nach Knapendorf zu,
s, das Feld im Teufelsbette, k das Feld im
Waſſerthale, g das Feld zwiſchen dem Naum-
burgiſchen Raine und Teiche, h das Feld zwi-
ſchen dem Teiche und Krummen Raine, i das
Feld an der Wolfsgrube, k das Lange Feld,

die Wieſen, m die Holzungen. n die Teiche.
o die Häuſer und Gärten, p die Anger und
Trift. g. die Schöneiger Marke, r die Wieſen
zur Schöneiger Marke gehörig.

Die Schöneiger. in älteren Urkunden auch
„Schonhöckiſche Mark“, zog ſich am Korbethaer
Wegs entlang und bildete mit ihren Wieſen den
Abſchluß der Flur nach Norden. Jn ihr lag
der Schone Höck (Schöner Hügel), welcher dem
Feldſchlage den Namen gab. Das Lange Feld
iſt jetzt vom Bunawerk bedeckt. Südlich von
ihm zieht ſich das Feld h zwiſchen dem Krum-
men Rain und dem Teiche hin. Die Feld
ſchläge a, d, g. f. e, d bildeten den ſüdlichen
Flurteil in der Reihenfolge von Oſten nach
Weſten. I umfaßt den weſtlichſten Abſchnitt der
Kcker. Ob der Name Wolfsgrube in Be
ziehung ſteht zur Familie Wolf, welche zu den
älteſten Bewohnern des Dorfes gehört, oder ob

des Wortes aus Ziun und bede (Kampfſtätte
des Gottes Ziu) iſt bereits hingewieſen, auch
über die auf der Karte eingezeichneten vor
geſchichtlichen Hügel bereits berichtet worden.
(Siehe auch. Pretzien, Vorgeſchichtliche Hügel
im Kreiſe Merſeburg.)

Schkopau, die Saale und die Heerſtraße
Die natürliche Verkehrsader für kopau idie Saale. Früher hatte ſie Hof

flößerei Bedeutung fm den Ort. Dem Rittergute
ßholzzoll, „von jedem Floß ein

dieſer aufgehoben wurde, erhielt der
damalige Beſitzer des Schloſſes vom Fiskus eine

der Saale kann in Zukunft nur wachſen, da ſeine
Ausgeſtaltung zum Jnduſtrieorte und die Rege
lung des Flußlaufes günſtige Vorausſetzungen da
für bieten.

Die uralte Heerſtra S welche von Süd
nach Norddeutſchland an Saale und Elbe ihren
Verlauf nahm, führte auch durch Schkopau, deſſen
Gehöfte ſich zu beiden Seiten der Straße anein-
anderreihten. Wie die Karte 1710 erkennen läßt,
fiel die Straße hinter dem Kirchberg zur dort an
gelegten Fährſtelle ab, um dann auf der rechten
Seite des Fluſſes ihren Weg weiter über Beeſen
nach Halle zu nehmen. Durch den Chauſſeebau
von Halle nach Merſeburg (1817—-1819) und die
dazu erforderliche Überbrückung der Saale verlor
die aus einer alten Furt hervorgegangene Fähr-
an ihre Aufgabe und ging ein. Bevor das ge
chah, fand der Verkehr mit Collenbey von der
Fähre aus ſtatt. Südlich von Schkopau zweigte
ſich von der alten „Poſtſtraße“, wie auch der
Heerweg im 18. Jahrhundert genannt wird, der
Naumburger Rain nach Knapendorf ab, um von
hier aus eine Verkürzung der Strecke nach Thü-
ringen zu finden. Er läuft noch jetzt an den
Stadtrandſiedlungen Merſeburgs vorbei und bildet
die Grenze zwiſchen der Gemarkung dieſer Stadt
und der Schkopaus, wie er auch einſt die Burg-
warte Merſeburg und Schkopau voneinander
trennte. Andere Wege von weniger Bedeutung
verbinden Schkopau unmittelbar mit Dörſtewitz,
Delitz a B. und Korbetha.

Großzügige Umgehungsſtraße
Zu den alten Wegen Schkopaus geſellten ſich

mit der Entwicklung des Dorfes zum Jnduſtrie-
orte noch weitere Straßen, unter denen die Um-
n sſtrecke das Muſter einer großzügigen Anage iſt. Mit ſeitlichen Ausweichungen wingt

ſie im Verlaufe auf und nieder, führt durch
Felder und Gärten, über Täler und Höhen,
zwiſchen den freundlichen Häuſern und dem weit
ſich ausdehnenden BunaWerk hindurch, um jen-

Schokolade für Kinder
Der Landrat gibt bekannt, daß die bei den

Verteilern am 26. e noch vorhandenen ge
ringen Vorräte an Tafel- und Blockſchokolade
von dieſem Zeitpunkt an in kleinen Mengen
50 Gramm) für Kinder unter ſechs W unter
ermerk auf der Fleiſchkarte für Kinder ab-

gegeben werden können.

Die Geſchichte vom Mägdewürger
Von freundlicher Seite geht uns zu der in

der „Merſeburger Zeitung vom 15. Auguſt
veröffentlichten Sage folgende Zuſchrift zu:

Die aus Niederklobikau ſtammende Ge
ſchichte vom Mägdewürger geht als

auch in anderen Dörfern um, ſo z, B. im
Dorfe Oebles-Schlechtewitz, zwiſchen
Bad Dürrenberg und Lützen. Unſer längſt ver
ſtorbener alter Heimatforſcher Dr. Schmeckel,
der als eifriger Wanderer jeden Weg im Kreiſe
Merſeburg kannte, erzählte mir ſchon Anfang
der 1880er Jahre auch von ſo einem Findling,
der am Wege von Oebles-Schlechtewitz nach
Lützen noch heute liegt. Auch hier hat nach der

e eine Magd einen ſchweren Korb voll
Futter für das Vieh vom Felde holen müſſen;
ſie muß aber, an dem Findling angekommen,
etwas ausruhen, den Korb immer noch mit den
Tragbändern auf dem Rücken haltend. Da wird
ihr ſchlecht ſie wird ohnmächtig und übel

und bald tritt ihr Tod ein. Dieſes Ereig-
nis ſei, ſo ſagt Dr. Schmeckel, die Ver-
anlaſſung geweſen, die beiden Dörfer mit ihrem
Urnamen UÜbel und Schlecht Oebles-Schlechte
witz zu bennen. Jm Munde der Einheimiſchen
heißen ſie auch heute noch Übels.

Biſamratte erlegt!
aa. Meuſchau. Kürzlich wurde von dem Fiſcher-meiſter Fragz Do er s im Untergraben der

Meuſchauer Schleuſe eine Biſamratte erlegt. Die
Beute iſt um ſo wertvoller, als das Nagetier hoch
e war, mithin in Kürze Junge geworfen

Morgen Filmabend in RNeukirchen.
a. R en. Jm Gaſthaus Schatz findet am

Dienstagabend um 20 Uhr ein Filmabend ſtatt.
Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter.

i. Niederklobikau. Eine Dienſtbeſprechung der
Politiſchen Leiter findet am Dienstag um 21 Uhr
im Gaſthaus Krieg in Oberklobikau ſtatt.

ſeits des Dorfes ins anmutige Saaletal hinabzu
ſteigen. Von hier aus, wo einſt auf der 100-m-
Höhe der Schöne Hügel die Gegend weit und breit
beherrſchte, überſchaut das Auge die weite Fläche
der Aue bis zu ihrer durch dieElſterhöhen, ja, ſchaut noch darüber hinaus, um
hinter den Dörfern und Städten die ſchattenhaften
n el des Landsberges und des Petersberges zu

nden.
Am ſüdlichen Teile der Umgehungsſtraße hat

dieſer Ausblick ſein Gegenſtück. Hier führt die
W am Galgenberg vorüber, auf welchem
ebenfalls zwei Hügel ſtanden, von denen ein alterChroniſt e daß ſie errichtet worden ſeien, die
Nacht- oder Scharwachen darauf zu halten, und
daß man ſich des Tages darauf umſehen könne;
denn die alten Heiden hätten noch keine Türme
gehabt. Aber trotz der Abtragung der Hügel iſt
das Beſteigen des Galgenberges noch lohnend.
Da breiten ſich rund um den Standort die frucht-
baren Felder und Gärten aus, durchzogen vom
breiten Bande der Straße und durch den Ein-

des Schwarzeichetales im angenehmen
echſel gehalten, umkränzt von der vielgeglie-

derten Silhouette des großen Werkes, den neueren
und alten Häuſern des Dorfes und denen der
Stadtrandſiedlungen Merſeburgs. Als beſondere
Betonungen ſind dem Kranze die geſchwungene
Haube des Kirchturmes und das trutzige Rund
des der alten Reichsfeſte aufgeſetzt.Wo ſich Lücken zeigen, erſcheint in weiterer Ferße

ein zweiter Saum in den Elſter-, Luppe- und
Saalewaldungen, der auch im Süden angedeutet
wird durch die Spitzen der Merſeburger Türme,
durch die faſt in einer Linie ſtehenden Schorn-
ſteine des Leuna-Werkes und die Brikettfabriken
im Geiſeltal mit ihren gebirgsartigen Abraum
halden. Nur nach Weſten kann der Blick unge-
hindert über das Schwarzeichetal und die Laucha
ſenke bis zum alten und berühmten Lauchſtädt
ſchweifen. Würde der Galgenberg noch einige
Meter überhöht, ſo könnte man von hier aus
meilenweit in die Lande ſchauen.

S Landkreis Merſeburg
Filmabend in Stkarſiedel.

l. Starſiedel. Die Gaufilmſtelle Halle-Merſe-
burg führt am Dienstag um 20.30 Uhr im Gaſt
haus Brack einen Filmabend durch.

Gäſte aus dem Ruhrgebiet.
dr. Günkhersdorf. Von den am Freitag in

Merſeburg eingetroffenen Kindern, die in unſeren
Kreis zur Erholung geſchickt wurden, ſind auch
drei in unſerem Dorf untergebracht worden. Je
ein Kind haben als Gaſt aufgenommen der
Bürgermeiſter, der Ortsgruppenleiter und der
Bauer Oskar Richter.

Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter.
dr. Günkhersdorf. Für heute, Montag, abends

20.30 Uhr, hat der Ortsgruppenleiter die Poli
tiſchen Leiter zu einer Dienſtbeſprechung in der
Ge n der hieſigen Ortsgruppe zuſammen
gerufen.

Hausfrauenabend in LeungNord.
r. Leuna. Am Dienstag, 20. Auguſt, findet

um 20 Uhr im Gaſthaus „Heiterer Blick ein
öffentlicher Hausfrauenabend der Ortsgruppe
Leuna-Nord ſtatt.

Wichtig für die Bad Dürrenberger.
s. Anträge auf Spinnſtoff- und Schuhwarenfür die Woche vom 19. bis z Auguſt werden in

der Bezugſcheinſtelle, Keuſchberger Schule, von
8 bis 12 Uhr entgegengenommen. Die Ausgabe
der Lebensmittelkarten für die Zeit vom 26. Auguſt
bis 22. September erfolgt am Montag, 19., u
Dienstag, 20. Auguſt.

L AnsdemGeſſeltal e.
Lebensmiltelkarten für Mücheln.

g. Der Bürgermeiſter in Mücheln gibt heute
amtlich bekannt, daß die Ausgabe der neuen
Lebensmittelkarten für die Zeit vom 26. Auguſt

bis 22. September am Montag, 19. Auguſt, und
am Dienstag, 20. Auguſt, ſtattfindet. Alles r
iſt aus der Bekanntmachung erſichtlich.

Frankleben ſiegte über Krumpa.
g. Frankleben. Jm Betriebsſport ſiegte die

NS.-BSG. Stahlwerke Frankleben mit 6: 3 im
Fußballſpiel über die Wintershall AG. Krumpa.

Ferienkinder eingetroffen.
gs. Benndorf. Am Freitag trafen aus den

weſtlichen Gebieten eine Anzahl Ferienkinder ein,
um einige Wochen hier bei uns zu bleiben.
Hoffentlich erholen ſie ſich zur Freude der Eltern
und Pflegeeltern recht gut.

Neue Lebensmittelkarten.
gu. Beuna. Die neuen Lebensmittelkarten

gelangen am Montag, dem 19. Auguſt, von 13
bis 17 Uhr, im Gemeindebüro zur Ausgabe.

Aus Gauſtadt und Gan
Wem gehört der Fiſcherkahn?

Halle. Bei Trotha wurde vor einigen
Tagen ein auf der Saale treibender Fiſcherkahn
ſichergeſtellt. Es handelt ſich um einen ſchwarz

teerten kleinen Fiſcherkahn mit flachem oden.
as Boot iſt vier Meter lang, ein Meter breit,

hat einen verwitterten grüngelben Anſtrich am
Bug und iſt mit einer zwei Meter langen An
legekette verſehen.

Am lebendigen Leibe verbrannk.
Kreuma. Die in den mittleren Jahren

ſtehende Frau Frieda G. übergoß in einer
Scheune ihre Kleider mit einer brennenden
Flüſſigkeit und zündete dieſe an. Menſchliche
Hilfe kam zu ſpät; die Verletzungen waren der
ärt, daß die Frau noch am gleichen Tage im De-
litzſcher Krankenhaus ſtarb. Was die Frau zu
dieſer furchtbaren Tat getrieben hat, iſt nicht be
kannt.

85jährige Zwillinge.

Mansfeld. Die FrauMarie Gartz und Frau Pauline Kaßler (beide
borene Schmieder) konnten hier ihren 85.
burtstag feiern. Ein gewiß nicht alltäglicher Fall.
Durch einen Hufſchlag ſchwer verletzt.

Lindenberg (Kr. Zeitz). Ein Bauer wollte
ſein Pferd einſpannen. Dabei ſchlug das Pferd
mit beiden Vorderbeinen aus, und der Bauer
wurde ſo ſchwer am Kopf und an den Schultern

etroffen, daß er in bewußtloſem Zuſtande dewKrankenhaus in Zeitz zugeführt werden mußte.

Wird Kieninger Deutſcher 6chachmeſſter?

Der Stand vor der Schlußrunde.
Paul Schmidt war im Schachturnier um

die Meiſterſchaft von Großdeutſchland, die in
Bad Oeynhauſen ausgetragen wird, 13
Runden lang als einziger unbeſiegt geblieben.
In der 14. Runde ereilte ihn aber das Geſchick.
Schmidt ſpielte im Damengambit gegen den
Wiener Stadtmeiſter Keller. Der Wiener, der
ſehr vorſichtig ſpielte, nahm kein dargebotenes
Opfer an und erlangte im Verlaufe auf demDamenflügel einen ſtarken Angriff. Keller örkngte
ſeinen Gegner immer mehr in die Verteidigungund Schmidt kam in große Jm 33. Zug
überſchritt er ſchließlich die Bedenkzeit, ſo daß er
die Partie verlorengeben mußte. Mit dieſem
Treffen iſt vielleicht die Entſcheidung über den
Titel gefallen. Denn Kieninger gewann ſein
Treffen gegen Dr. Lachmann. Der an 3. Stelleen R ch t er machte als Nachziehender trotz

es etwas beſſeren Spieles gegen Kranki
Remis. Gilg, der gegen Dr. Lange gewann,
e nun den Berliner eingeholt. Weiter ſiegte

egedzinſki mit Weiß gegen Keller undHeinecke ſt 84 Zügen gegen Engels. Als Schwar-

zer gewann Herrmann gegen Kohler.
Der Stand der Spitzengruppe, eine Runde

vor Schluß, lautet: Kieninger (Köln) 11 P.,
Schmidt (Danzig) 10, Gilg (Troppau) und Richter
(Berlin) je 9 und. Kohler (München) 8 Punkte.
v

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:

Muſchwitz. 20.30 Uhr, Gaſthaus Koch: Filmabend.
Moegen:

mere Ortsgruppe Sixti, 18 Uhr, Geſchäftsſtelle:ſenſoelyrehusg der Zellenleiter
Leung-Nord. 20 Uhr, „Heiterer Blick“: Offentlicher Haus

frauenabend.
Söſſen. 14.30 Uhr, Schule: Mütterberatung und Säug-

r. für Söſſen, Goſtagu, Skößwitz, Klein
nende igr, Gaſthaus Schatz: Filmabend

r, uNiederklobikan. 21 Uhr in O kaun, Gaſthaus Krieg:
Ztbeſprecgung der Politiſchen Leiter.

Starſiedel. 20.30 Uhr, Gaſthaus Brack: Filmabend.

Wohnung

2 Küche,S
eſucht.An r

Sie reinigt, pflegt und gibt
spiegelnden Hochkglanz, die

angabe erbeten unt.e vorzüglichean „Merſegang Bohnermasse

iter ohne An
hang, 43 J. Klein.

denten Setfenfabrike volle Erſcheinung. Große Bitte Gefäb mitbringen!
vollſchlanke Figur

vonEinheirat v F.ehnt Jnduſtrie a un

bevorzugt. Kleiner
Körperfehler kein

P Lest die Merseburger Zeitung
an „Merſeb. Ztg.“.

Amisblatt Landkreis Merſeburg
—Wmv——2

Skück 44 Monkag, den 19. Auguſt 1940

Bekanntmachung
Betr.: Abgabe von Tafel und Blockſchokolade.

Die bei den Verteilern am 26. Auguſt 1940
noch vorhandenen geringen Vorräte an Tafel und
Blockſchokolade können von dieſem Zeitpunkt ab
in kleinen Mengen (50 g) an Kinder bis zu
6 Jahren abgegeben werden.

Die Abgabe iſt auf der Frleiſchkarte für
Kinder zu vermerken.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1940.
Der Landrak.

Ernährungsamt Abteilung B

To-Bü“ L
Ab morgen, 6 und 8.30 Uhr:

Guſtav Fröhlich, Camilla Horn

in

Rakoczy
Marſch

Ein herrlicher Film, der wie
ſelten einer alles das in ſich Die Liebe einer
vereinigt, was man von einem
Film verlangt. Spannung,
Schönheit, Humor und mit

reißendes Temperament.

Die Jugend hat Zutritt!

Doſe von heute

Sonne 5.30 und 8.10 Uhr
Die 3 Cociongs

Union 6.00 und 8.30 Uhr
Veorcisgeht auf Vrsula
(Dienstag letzter Tag)

Jugendl. unt. 16 Jahr. nicht zugelaſſen.

Ab heute! 6.00 und 8.20 Uhr

„Schloß Vogelöd“
ungen, zarten

rau und der einesannes in einem von verbreche
riſcher Leidenſchaft und verbor
borgenen e 79 elten Kampfum Freiheit, Ehr ck u. Zukunft
Jugendliche nicht zugelaſſen!

Parapack-
nstitout

Merſeburg, Hinde nburgſtraße 14

(Ruf 2166) bis 16. September

geschlossen

Mietverträge
hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtraße
Leung, Jnduſtrietor
Fernruf 2323

nene d

27
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Acker und Garten
Merſebarger Sein

Arbeiten im Gemüſegarken
wichtige Hinweiſe für den Kleingäriner im Angnſt und frühen Herbſt

Zwiebelſchlotten dürfen erſt nieder
getreten werden, wenn die Spitzen anfangen
u vergilben. Durch das NKnicken berchlo ten ſoll g pi das
wig a herbei rt ſondern viet beginnende e beſchlDieſe en t 3 aber W das Vergilben der
a en an. Am beſten wird die

vene Wetter r een nicht zu ſehr unter derr de rig e eigeführten Saft-
ockung leiden und beſſer über dieſe hinweg
mmen. Es iſt immer zu bebdenken, daß dieahnahme einen vrutaken Eingriff in das
eben der Pflanzen bedeutet.

Frühe Kohlrabi werben im Hoch-on angebaut, wenn die ar Sorten
er chtlich bis zum Herbſt nicht mehrausreifen würden und daher zum Ein-

exn nicht geeignet wären. Frühe Kohl
t

eunigt wer e

aben außeröem gegenüber den ſpäten
ten noch den Vorteil, daß ſie keine ſo

roßen Anſprüche an den Boden ſtellen wie

n Vogf 2 Re Vorfrüchte on zie aufgezehrt ſind, und eine entſprechende en
aus irgendwelchen Gründen nicht mehr
be lich iſt, zieht man die frühen Kohlrabi-ren auch aus dieſem Grunde den ſpäten

Szene darf im Hochſommer und
anfangs Herbſt nicht überreif werden. Die
Folge zu langen Standes iſt, daß die Käſe
locker werden, d. h. die Pflanzen zur Samen
bildung neigen, was an ſich als eine natür-
liche cheinung durch die Jahreszeit noch
gefördert wird. Das Welken der Blätter
gtz: 477 äu en Zeitpunkt der Ernte an.

Kohl darf dann keineswegs länger aufhen Beeten bleiben. Beſteht z. Z. ine Ver

wendung, ſo ſchlägt man ihn ein.

Werden Je u zu ſtarkZunge läm m dann fallen ſie leicht um,
weil ſie in der ſchlammigen Erde keinen
rn haben. Kommt man in den nächſten

agen nach der Pflanzung nicht in den
Garten, ſo leiden die zarten Blättchen oft
Schaden. Es iſt daher geboten, das An-
gießen der Setzlinge recht vorſichtig vorzu

nehmen. K e Je darf das er aufer Höhe an e Setzlinge alſchen.
erdem gibt man bei trockenem Boden

das erforderliche c W injeweils kleineren eſſer iſt esllerdi r n jedem wenn die v anz
löcher mit vſer anegegoſſen und die Setz

Immer aber ſoll n dem Keil
einge um die i ompoſt, gutr Torf vöer kelee mindeſtens
etwas Erde geſtreut werden, damit di b
fläche in unmittelbarer Nähe der Pflannicht verkruſtet. Geſchieht dies nä 5
nicht, ſo verhärtet ſich bie Erde namentlich
bei re m Böden oft ſo ſtark, daß dieSetzlinge nicht vorwärts kommen.

Jetzt muſterung der Hühnerbeſtände

Bei der Hühner haltung t ſichim Hochſommer das Ungeziefer un Sitn
breit. üur den Nachwuchs kanntugendliche s Alter zu re e a h
werden, ſpäter hemmt es die icklungoft nennenswert. Auch bie e Tiere
Cien ſeh Aen tet Daher müſſen imSommer eſter, Scharräume uſw.nicht nur n W ſondern wiederholt gründ
lich unter Zuvikfens me geeigneter Mittel
c werden. Außerdem ſind die Tiere,
eſonders Junghennen, notfalls gründ
lich mit Jnſektenpulver einzu-ſtäuben (ſ. Abb.). Geeignete Staubbäder

müſſen vorhanden ſein. Dieſe dienen viel
fach gleichzeitig als Schattenſpender in Aus
läufen eineswegs dürfen die Hühner
ſchutzlos der grellen Sonne o t wer
den. Natürlicher Schatten, d. h. ſolcher von
Bäumen, Sträuchern uſw., iſt am wirkſam

ſten. Für friſches Trinkwaſſer wird eägkich
öfters geſorgt.

Brüti epeſggeres überläßt manwegs ſi ſelbſt. Sie v ſonſt auf
Neſtern herum und ver mutzen die E
Am r e Tr 5 in a Entwnu ufig, der frei un 7 Schup nau W hande wird. Nach e einigen agen

man ſie von einem feurigen Hahn treten.
Sie fängen dann bald an zu legen.

uſt iſt der Monat rgar arten an t runt der e
ſt än b e. ennen, die ins dritte Legejahr
gehen, weröen nach kurzer Maſt noch vor
er gehe v mit dec rigenren Lei; ſag ist efriedigt, geeht hasſe em Aeußeren ſoll85 das Fewicht eewel ſein. Zu igr

Tiere, Kümmerer und ſolche, die durch
iraenowelö Mängel ſchlechte Legerinnen
zu werde en ſind endgültig fetzt aus
zumerzen. Ebenſo ſollen alle Junghähneabge t ſein. as jetzt noch an A r
und ennen vorhanden iſt, muß injeder P t henen ſein. Wo Jung-
hennen aus Frühbruten gen zu legen be
ginnen, werden ſie ausreichend mit Eiweiß
und Kalk verſorgt. Bei ihnen iſt eine
zeitige Umſtallung geboten, um die Is
mauſer zu verhüten. Aus dem gleichen
Grunde wird jähe Umſtellung im Futter
vermieden. April- und Mai-Bruten er-
halten e Grün und nur Körner, dage ehewenig Etiweiß, um ſie nicht zu treibenbei allen übrigen Hühnern darf es keines

wegs an Grünfutter mangeln,

ge erſt a e W rp ei Trockenheit ausrei e ten

Imitteldeutſchiand
Eine biulige Thelragöde

Ehefean und Nebenbuhler niedergeſtochen
Bockwitz Kiebenwerda). n eineme in der dückenberger Straße wohnte
e Familie aus Oberſchleſien. Die beiden
keüte, 31 und 29 Jahre, hatten ſchon ſeit

längerer Zeit Zwiſtigkeiten miteinander ge
habt, ſo daß die Frau ſchließlich mit ihren
beiden Kindern nach Schleſien zu ihren
Eltern gefahren war. Von dort war ſie am
Freitag Ziger zurückgekommen, nachdem ſie
die Kinder T re t gelaſſen hatte. Als
am Freita 22 Uhr nun der Ehemanndie ame e Wohnung traf er W
Fran in Geſellſchaft eines 29 Jahre alten
Mannes, auch eines Oberſchleſiers, der e
in einen Jnduſtriewerk prgit Die beiden
Eheleute hatten zunächſt in einem Neben-
zimmer eine heftige Ah T ans dem
plötzlich die Frau blutüberftrömt heraus
geſtitrzt kam, hinter ihr ihr Mann, der ein
Hlutheflecktes ber 9 ſchwang W
ſich auf den Freund der Frau ſtürgzte,
er ebenfalls mit mehreren Meſſerſtichen an

Kopf und Rücken ſchwer verletzte.
Der ſern wollte ſi v i e e 7adern ne Das gelang ihſtellte ſich der Gen gen du

ins Krankenhaus ſchS reißt Awgiet ins Waſſer

ern. Ein auswärtiger mwollte Fiſch, gen S ahatte, ans Ufer ziehen, doch der e er

wies ſich als der Das Tierſo heftig an ber Angelſchnur, aß der
ler kopfüber ins Waſſer fiel. Auf ſeineHilferufe eilten Paſſanten gerbei und 33 en

ihn heraus. s wurden dann geDenn 'mvbiliſtert, die Jagd an
Angelſchnur machten und ſie auch ſ
einem vier Kilo ſchweren Karpfen aus
Waſſer holten.

Suriite Dur
Verladen r e e .9
om DienſtNachrichten r Sgr. n L in e

7 Georgi; für Svorte t h er; e ee a 7 ne per Sgut e für den guhen re verantwo
erſten. Für w. eingeſammen r

teme w. i D. Zwei vertcheg e
8m rer Merſeburg. Kleine Ritterſtra

F.
Manne
h e i

88. Fortſetzung
Bröſecke lehnt s wieder zurück. „Sie

n ſchlhaben nicht allei echte Nerven, HerrGrimberg, e auch ein ſchlechtes Ge
dächtnis. Vielleicht kann ich Ihnen einmal
eine Gedankenſtütze aufbauen. Sie
waren doch ſeiner Zeit ich glaube, vor
faänf- ſechs Jahren in Hamburg veſchäf
tgt, als Leiter des Fuhrparks der Cunard

Star Linie. Fch habe doch recht, nicht wahr,
Herr Grimberg?“

Grimberg blickt düſter auf die Marmor
platte des Tiſches und bohrt mit ſeinem
Zeigefinger Löcher in die durchnäßte Pa-
pierſerviette des Tabletts.

„Sie waren damals noch jung, Herr
Grimberg, faſt zu jung für einen derartig

Sie verkehr
ten ſehr viel in einem Hippodrom auf der
Großen Freiheit. g. kenne das Lokal, einetolle Bude, ſehr ſchön für eine N Racht, dte
man einmal reſtlos vermachen will, aber
gefährlich für den, der ſie zu ſeinem Stamm
lokal erkoren hat. Schön und gut, in bieſem
Lokal war eine gewiſſe Jolla Luſchinſky als
Tanzmädöchen, ich glaube, Taxi-Girls nannte
man ſie wohl damals. Mit dieſer Jolla
Luſchinſky waren Sie ſehr gut befreundet
faſt zu gut, Herr Grimberg.“

Grimberg richtete ſich empört auf, aber
Bröſecke legte ihm beſchwichtigenb dte Hand
g die Schulter. „Machen Sie doch keine
Geſchichten, Grimberg. Leugnen Sie dochnis t, was ich Jhnen ſofort einwanbdfrei
weiſen kann. Es iſt da eine dumme
Sache in Jhren Akten, Eiferſuchtsgeſchichte
oder ſo etwas Aehnliches mit einem knockout
geſchlagenen Provinzler. Aber das geht
mich alles gar nichts an. Jnzwiſchen wer
den Sie ja wohl eingeſehen haben, daß Sie
Jhre Freundſchaft an die Luſchinſky zweck-
los vergeubdet haben.“

Bröſecke unterbricht für einige Sekunden
das Geſpräch und zündet ſich ſeine erloſchene
Zigarre wieder an. „Mich intereſſtert im
Augenblick nur die Jblla Luſchinſky,
Jolla Petereit. Erzählen Sie mir doch mwas Sie von ihr wiſſen. Ich kann wenn
das iſt Jhnen ja bekannt.“

Grimberg ſtützt den Kopf in die rechte
Hand und ſtiert vor ſich hin.

Nach einer Weile richtete er ſich wieder
auf und blickt ſich verſtohlen um, ob niemand
in der Nähe iſt, der ihm zuhören kann. Doch
das Lokal iſt leer. Das Serviermädchen in
ihrem ſchwarzen Kleidchen und ihrer weißer
Schürze ſteht hinter der Kaffeemaſchine, putz
ſie und ſummt dabei leiſe einen ſentimen-
talen Schlager, in dem etwas von Liebe
Sehnſucht und Einſamkeit vorkommt.

„Alſo, das war ſo, damals in Hamburg“
beginnt Grimber n ſtockend. J lernte e e

die

Urhederrechtſcudt Bildgut-Vertag, Een, Schutzwehr 17

„in dem Lokal auf der Großen Freiheit
kennen. Sie war nicht bort als Tanzmäochen,
wie Sie annehmen, ſondern als Anreißerin,
das heißt, ſie mußte, wenn die Stimmung
im Lokal flau wurde, durch die Arenag reitenund dabei wie ſoll ich bas nur erklären
kurz und gut, ſie war nigt ſparſam mit ihren
körperlichen ReizenGrimberg zieht in alter Gewohnheit ſein
Taſchentuch hervor und fährt damit über
ſeine feuchte Stirn.

„Sie war ein verdammt hübſches e
damals, das iſt ſie übrigens au pentt noch.

glaube nicht, daß ſte jemals auf den
Gedanken gekommen iſt, auf der Welt gebe
es zu wenig Männer, höchſtens zuviel. Es
war eine ganze Kohorte von Männern, bie8aw damals um ihre Gunſt bemüht und ſich
eben Abend, den Gott werden ließ, in derGiftbude betrank, nur um in ihrer Nähe

ſein zu können
„Einer davon waren Sie“, wirft Brö-

ſecke ein.
„Leider das heißt, nur bis zu jenem

r wo der altevinz aufdringlich wurde und ſte beläſtigte.“
„Deswegen haben Sie ihn dann k. o. ge-

ſchlagen, ſozuſagen aus Eiferſucht.“
Grimberg nickt. „Erſt ſpäter hat ich gört, daß dieſer Provinzonkel gar nich auf

ringlich geweſen war, ſondern nur einen
koſtbaren Brillanten zurückhaben wollte,
den ihm die Luſchinſky bei irgendeiner paſſen-
den oder unpaſſenden Gelegenheit abgenom-

men Frret e g tt va Sieder eſem Zeitpun ander ſchwarzen vt. nichts mehr ge
Pte fragt der Kriminalrat.

„Jch habe ſie überhaupt nicht h d
ſehen. Sie wurde ja wegen des Diebſtahlsſechs Monate nge perrt, Jch habe äke

amburg fluchtartig verlaſſen und mich als
rer recht und ſchlecht durchge-

agen.
Bröſecke ſtreckt die Beine aus und lehnt

ſich behaglich zurück. Sie Zufälle
konſtrukert das Leben. Sie fliehen vor
dieſer Frau und finden ſie einige Jahre
ſpäter als Petereits chter wieder. Sie

mir zwar zage erzählt, daß Sieolla nur als Peterelts Tochter kennen.
Aber dieſe kleine Gedächtnisſchwäche werden
3 to wohl inzwiſchen wieder geſtützt

en.“
Grimberg vermeidet es, dem Kriminalheamten in die Augen zu ſehen.

„Sie geben doch zu, Herr Grimberg, da
Ihr Verhalten mehr als merkwürdig irä rt Bröſecke fort. „Sie wohnen in un
mittelbarer Nähe von Heinsberg, wo
Petereit ſein Domigzil hat, und wiſſen ganz
genau, daß Peterelt ein fremdes Mädchenals ſeine eher ausgibt. an er

e hätte das

n S

Keine Sie

Onkel aus der Prv-

den Proz

et tnis längſt bei der Polizei ge
„Was geht mich das an?“ brauſt Grimberg auf. „Jeder in Heinsberg kennt Jolla

als Petereits Tochter. Fragen Sie lieber,
warum der Schwindel nicht beim in
wohnermeldeamt aufgedeckt worden iſt.“

„Stellen Sie ſich doch nicht dümmer alsSie e Petereit, und d Lunte S z
t nsberg e n gemeldet.en Fernfahrer ſind doch auf Reiſen a
dreh ldet, das dürfte Jhnen doch bekannt

e n
„Jedenfalls war unſere Unterhaltung

für mich wieder einma ſehr intereſſant,
Herr GrimberEr ſteht auf und wendet ſich mit Grim

dem Ausgang zu. ch hoffe, daß wir
bald wieder einmal ſolch u gemüt-uüches affeeſtündchen einlegen

„Herr Kriminalrat! Herr Kriminal
rat“, r Serviermädchen ihm nach.

haben vergeſſen,ren Schu ieher anzuziehen.“

Bröſecke blickt beſtürzt auf ſeine Füße.
Dann reicht er Grimberg die Hand. „Auf
Wiederſehen und vergeſſen Ste nicht,
Jhre Nerven ein wenig zu ſchonen. Wie
geſagt, wenn einer die Nerven verſiert,
bleibt nicht mehr viel von ihm übrig.“

Wie ein Gehetzter ſtürzt Grimberg da
von

Kriminalrat Bröſecke geht zurück ins
Kaffee, um ſeinen Schuh anzugiehen.

Ein neuer Tag bricht an, der zweite Ver
handlungstag in dem großen Strafprozeß
um den Autoraub an der Berndorfer Land
g. ße. Die Zeitungen bringen in großer
n b geh an Berichte über denandlungstag mit teilweiſeArt chen iedergaben der bisherigen

eugenausſagen. Eine eigene Stellung-
e d edoch deutlich zurück. Trotzdemaben die Zeitungsderichte das Intereſſe r

ur noch geſteigert, on ein
tunde vor Oeffnung des Zuhörerraums iſt

z Dnaang von einer großen Menum elagert.
Einige Minuten vor neun wird Michael

Heiberg wieder in den al nngsſagrgeführt. Fein Geſicht iſt noch ſchmalerPorben a ber Nacht, ſeine Haut noch blei er
und transparenter, Wie zwei dunkle Gru
ben liegen die Augenhöhlen in ſeinem Ge
t Der Gegenſatz zwiſchen ber d

ar e des Haares und der bleichen Geſt
haut ma ſein Ausſehen faſt unwirk
aeſpyntiſ

Punkt neun Uhr erſcheint der Gerichts
hof. Der Vorſitzende ſchlägt ſeine Akten auf,
ebenſo ſeine Beiſitzer, Staatsanwalt und die
Verteidigung.

„Der Zeuge Robert Kunkel!“
m eunge Robert Kunkel“, wiederholt

d zwachtmeiſter draußen auf bem
Flur.

Der Aufgerufene meldet ſich nicht.
„Der euge iſt wiederum nicht erſchienen“, n vet Vorſitzende kurz feſt. „Was iſt

gew chen geſchehen, um ben Zeugen zur
Vernehmung zu zwingen

den Zeugen in ſeiner Wohnung bei einer gewiſſen n Wagen er
der G orſitzenden S„Er befindet ſich ſeit über acht d

einer größeren eer führt und wo ekonnte bisher nicht ba t f redem ſeit geſtern na kühg von i
trollſtellen auf den Autobahnen ung e

wezehrsſtraßen nach dem Zeugen geſucht
er Staatsanwalt erhebt ſich. „Jch be

merke hierzu nochmals, daß der a
Verhandlung durch die Vorladung des
gen Robert Kunkel unnnbdtig aufgeha
wird. Die Wichtigkeit de arg en diefesZeugen ſteht in keinem erhattnß dem
Aufwand, den wie Vorladun perug

„Trobdem wird von unſerer r
Ai derhahen“, entgecenet die e

e (Fortſezung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworetrtſel
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T e t e uthehtwegh, 10. un 12. ſiehe A a r
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der Fußballmeiſter kam, ſah und ſiegte!
Schalke 04 ſpielte Sportfreunde Sallemit 7: 0 (4: 0) in Grund und Boden

Zum drittenmal in wenigen Jahren gaſtierte
g der Deutſche Fußballmeiſter, Schalke 04, in
er Gauſtadt Halle. Wer die beiden vorauf-

gegen nen Spiele geſehen hat, wird beſtätigen,
daß die Meiſterelf auch damals wohl großesKönnen zeigte, keineswegs aber gegen Sport
freunde Halle (1 4) und Deſſau 05 (1: 6) impo
niert hatte. Nun: die Schalker haben geſtern
alles wieder e Sie haben diesmal
im Spiel der 1. Schlußrunde um den Tſchammer-
Pokal nicht nur rieſig imponiert, ſondern ſie haben
ſich die Herzen aller 18000 Zuſchauer
erobert oder, beſſer geſagt, erſpielt! Das
war Fußballſpiel in reinſter Kultur, in meiſter
hafter Vollendung. Dieſe Meinung beſtand geſtern
im weiten Oval der HorſtWeſſel-Kampfbahn in
Halle in ſeltener Einmütigkeit.

r

Sporkfreunde auf verlorenem Poſten
Den Schalker Meiſterſpielern, die ſich ſchon am Sonn

abendnachmittag in der „Goldenen Kugel“ in Halle ein
gefunden hatten, hat es in der Saaleſtadt ausgezeichnet

en. Sie fanden ja diesmal auch ihr Publikum.
ch kurzem Jmbiß ging's vollzählig abends ins Kino zu

„Bal paré“. Dieſer mitreißende, tänzeriſch beſchwingte
Ritter Film ſcheint auf die „Knappen“ einen ſo an
heimelnden Eindruck gemacht zu haben, daß ſie im Ge-
denken daran am Sonntagnachmittag vor den begeiſterten
Zuſchauern auf der ſchönen Kampfbahn in ihnlich hin
reißender Art und Weiſe wohl nicht mit der Liebe, aber
mit dem geliebten Fußball einundeinehalbe Stunde iang
tänzelten und jonglierten, daß es den Tau-
ſenden und ſichtlich den Schalkern ſelbſt reine Freude
machte. Schalke 04 war in einer Form wie ſelten. 2 em

egenüber r die halliſchen Sportfreunde auf ver-
vrenem Poſten von vornherein. Gegen dieſe Kunſt war mit
allem kämpferiſchen Einſatz nichts zu machen.

Der Schalker „Kreiſel“ rollte
Schalke 04 ſpielte und „kreiſelte“ die ganze Spielzeit

hindurch. Einmal mehr, das andere Mal weniger. Je
nach Luſt und Laune. Kaum einen Augenblick ang mußten

kämpfen. Es war einfach nicht nötig, Nicht etwa nur
egen, weil dieſer Gegner z u ſchwach war, ſondern

weil ſie in einer bombenmäßigen Meiſterform waren.
Müßig zu ſagen, daß ſie in allen techniſchen und takSelenhen haushoch überlegen We daß ſie

mitunter ein wahres Feuerwerk ihrer einzig
S Fußballkunſt erſtrahlen ließen, ſo daß ihnen
die Tauſende oft auf offener Szene ſtürmiſchen Bei
fall zollten

Alle elf Knappen befanden ſich, obwohl ſie ſchon in die
„Ferien“ nach der Meiſterſchaft gegangen waren, in denk
bar beſter Kondition. Der Schalker „Kreiſel“ rollte und
drehte, daß den diesmal wirklich nicht beneidenswerten
halliſchen „Veilchen“ mitunter Hören und Sehen verging.
Bewundernswert, mit welcher Präziſion das Leder von
dieſen Fußballkünſtlern bearbeitet und in die gewünſchte
Richtung Penge wurde. Und nach dem Spiele kargten
auch die halliſchen Kameraden nicht mit Lobesworten.
Jhnen wie den Zuſchauern war dieſes meiſterhafte Spiel
der Weſtdeutſchen einfach eine Offenbarung.

Glänzender Nachwuchs des Meiſters
In Halle war man vor allem über die Schalker Nach

wuchsſpieler erſtaunt. Sie gehören heute wirklich ſchon
reſtlos in dieſe Elf. Vor dieſer Leiſtung macht
auch die Kritik halt. Wenn man ſchon aber einige Knappen
hervorheben möchte, dann: Szepan, weil er endlich auch
den Hallenſern ſeine gern neben dem bekannten
Können zeigte, den rechten Läufer Füller, der zum
Liebling der Hallenſer wurde und ein ganz großes Spiel
lieferte, und ſchließlich noch Mittelläufer Tibulſki,
der ruhende Pol der Mannſchaft. Zuerſt nahmen ihm die

Zuſchauer ſein vieles Zurückſpielen an Klodt etwas übel.
Bald aber erkannten ſie den Wert dieſer Taktik an. Tibulſki
konnte in Halle Mätzchen und Kabinettſtückchen leiſten
in einer Weiſe, daß er ſich wahrſcheinlich ſelbſt angelacht
hat. Daß Kallwitzki überraſchend oft abſeits ſtand in Situa
tionen, die ſtark nach Toren „rochen“, ſei der Vollſtändig
keit halber erwähnt.
Es iſt ein alter Erfahrungsſatz: die Gunſt der Maſſen
iſt ſelten beim Jn den erſten Minuten mag
dies auch in Halle ſo geweſen ſein.

Als aber die Schalker dieſe Fußball-Sinſonie er
klingen ließen, gehörten ihnen die Herzen aller 18 000.

Es mag das ſehr, ſehr viel Lob ſein. Aber die

FußballZahlenſpiegel
vom 18. Auguſt

TſchammerPokal (1. Schlußrunde):
Sportfreunde Halle--Schalke 04 0:7 (0: 4);

an 05--Offenbacher Kickers 2:2 (1: 1) tr. Verlg.;
Steinach 08 Kaſſel 03 4:2 (0:2);
Eimsbüttel--Spandauer SV. 0:3 (0-2); BlauWeiß

e rege er v 2 Ja hgrPreu nzig 3: 2 na rlg.; Hamburger
SV. ASV. Blumenthal 1:3 (122); Eintracht
e Herne 3:2 (221); Sportaſſel--Duisburg 48/99 4:5 (3:2) nach Verig.;
Edelſtahl Krefeld Rot-Weiß Eſſen 3:4 (3:21);
Waldhof Mannheim--Rot-Weiß Frankfurt 2: 3 nach
Verlg.; FC. Kaiſerslautern-Fortung Düſſeldorf
2:23 (12 TuSpV. Neuendorf VfR. Mannheim
1:2 (0 Phönix Karlsruhe--FSV. Frankfurt
4:2 (1: 1); SV. Tannſtatt--Wacker Wien 3:0
(1 0); Spield. Fürth--VfB. Stuttgart 3:0 (120);
Sturm Graz--1. FC. Nürnberg 1:6 (0 5); BayernMünchen Wiener Sportklub 0:1 (0-0); BVſR.
Schweinfurt--Köln Mülheimer SV. 2:1 (020)
nach Verlg. Wiederholungsſpiel aus der 3. Haupt
runde: FC. Freiburg--VfB. Waldshut 2:2 (Los
für Waldshut).

Privatſpiele: Fortuna Magdeburg--KricketVik
toria Magdeburg 6:6 (4: 3); Viktoria 1860 Magde
burgNeuſtadt--Brandenburg 05 5:5 (2: 0); Jlmen
an 09-1. SpV. Jena 1:8 (0: 4).

Aufſtiegsſpiel:Union Sandersdorf Preußen Merſeburg 1:3 (0:2).
Sportbezirk a hun Nietleben-- Teutſchenthal 9:1;

Feuerwerkerſchule--Flak Wörmlitz 4: 3 Holleben

gegen iay (1 t B.en Schiepz 1); Großkayna nZüwis 4:2 e 2); VfLe. e
Dürrenberg 3:1 (0: 1); VfB. Eisleben-Sportbr.
Giebichenſtein Halle 3: 6.
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d der 1. Schlußrunde um den Tſchammer-
Pokal ging es, wie aus den Ergebniſſen hervorgeht,
74 heiß her. Meiſt wurden nur knappe Entſcheidungen
erkämpft, mehrere Male mußte verlängert werden. Von
unſeren Mitte Mannſchaften ſetzte ſich lediglich
Steinach 08 zu Hauſe durch, wenn auch erſt nach
T 7 Kampf. Dagegen mußte ſich Altmeiſter
Deſſau 05 mit einem Unentſchieden begnügen. Die
Verlängerung brachte keine Entſcheidung, ſo daß das Spiel
in Offenbach eine Wiederbolungo findet.

„Knappen“ haben ſich wirklich den Hallenſern ins
erz geſpielt.

Wie ſchmunzelten doch die Verkäufer von Karten mit der
Mannſchaftsaufſtellung von Schalke 04 nach Schlußpfiff.
Sie r wohl ſelten anderwärts ſolches Geſchäft
gemacht

Schalkes Mannſchaft fuhr abends weiter nach Zoppot,
wo ſie die Woche über See-Ferien verlebt, um dann am
Sonntag in Danzig ein Werbeſpiel zu liefern. Danzig
darf ſich auf das Spiel der Meiſterelf freuen!
Der Verlauf des Kampfes

Über den Spielverlauf ſei ſkizziert, daß es lange dauerte,
ehe ſich die Schalker zu einem a aufrafften. Wir
notierten bereits die 7. Minute. Eine nute ſpäter hatten,
als Klodt etwas „unentſchloſſen handelte, die Sportfreunde
eine gute Chance, die aber Metzner nicht ausnützte. Dann
begann das „Kreiſelſpiel“ der Knappen. Vorher gab es
einen Freiſtöß für Schalke in der 14. Minute, den Hart-
mann verwirkt hatte. Niemand, dachte in dieſem Augen
blick an ein Tor. Da brachte Fritz Szepan einen
Bombenſchuß an, den Pulſt paſſieren laſſen mußte,Eine hervorragende Schußleiſtung des Schalke- Kapitäns
nachdem Halle eine zweite Chance hatte, weil ſich Klodt
und Füller einmal nicht verſtanden. Diesmal fand aber
Föhre das leere Tor nicht. Jn der 32. Minute gab Kall-
witzki eine glänzende Vorlage an

Szepan, der ſo famos geſtellt hatte, er
die Torecke ausfuchen konnke, in die er das Leder

Jm ihn einen Eckball von Schuh ſege ſich Rechts
außen ppenhoff erfolgreich gegen rtmann und
Warnecke durch und ſchoß in das von Pulſt und Böttger

vzehte Shalthar ein ine Prhto tam in der
45. Minnute Tibulski zu einer feinen Vorlage zu Schu h,
r innen kurvte und mit Scharfſchuß den 4. Treffer
erzielte.

Ein Lehr und Werbeſpiel
Schalkes Überlegenheit wurde nach dem Seitenwechſel

noch markanter. Jn der 10. Minute führte nach Hin
und HereKreiſeln eine famoſe Zuſammenarbeit
zwiſchen Schuh und Szepan zum 5. Tor. Fritz übernahm den U vom linken auf den rechten Fuß eine
Wendung Tor; die Maſſen ſchrien vor iſterung.
Jn der 14. Minute erhält Kallwitzti Ball. Halles Ver
teidigung bleibt in der Annahme, daß der Schalker abſeits

eht, in Ruhe, ſo daß dieſer ſeelenruhtig zum 6:0 erhöht.
in m uß des Linksaußen Schuh knallt vom Pfoſten

zurück. Schließlich zei zur Freude aller Zuſchauer
die beiden s Szepan und Kuzerra

eine blendende Zuſammenarbeit, die mit einer Vorlage an
Kallwitzki endet bzw. dem von dieſem erzielten7. Treffer. Ein im beſten Sinne des Wortes erſpieltes
Tor. Die Hallenſer ſind „fertig“. Die Knappen aber frei
ſeln weiter

Eckenverhältnis 9: 4 (6 2) g Schalke. Die Sieger-
elf wurde beim Verlaſſen des Platzes ſtark gefeiert, vor
allem von Soldaten, die ſichtlich aus dem Lande der Knap-
pen ſind. Schiedsrichter Goll, Hannover, leitete den
Kampf, der t einem wahren Lehr und Weroeſpiel wurde,
in jeder Hinſicht korrekt und großzügig, ſo daß die Flüſſig-
keit der Spielhandlung niemals Einbuße erlitt.

Sichtlich beeindruckt von Schalkes Meiſterkönnen,
zogen Hunderte von Merſeburgern und Geiſeltalern auf
überfüllten MübagBahnen gen Hauſe Lange noch
wird man von dieſem Meiſterſpiel zu erzählen haben.

Preußen gewann auch das 2. Aufſtiegsſpiel
Anion Sandersdorf auf eigenem Platze mit 3:1 (2:20) geſchlagen

Obwohl unſere r Preußen zu dieſem wich
tigen Aufſtiegsſpiel in Sandersdorf mit Erſatz für Weiſe
antraten, errangen ſie einen vollauf verdienten Sieg. Sie
waren vor allem in allen techniſchen Belangen den Platz
herren glatt über, die wie durch einen verwandelten
Handelfmeter zum Ehrentreffer kamen Schon in
der 11. Minute gingen die Merſeburger in Führung, als
Franzke eine ſchöne Vorlage von Wanns zum 1:0
auswertete. Eine Viertelſtunde r wurde es umgekehrt
gemacht: da legte Franzke den Ball an Wanns vor, der
zum 2. Treffer einſchoß. Mit 2:0 wurden die Seiten
gewechſelt. Nach der Pauſe kam Sandersdorf zu einem
Elfmeter, da der Ball Günderoth angeſprungen hatte:
2: 1. Trotzdem war der Merſeburger Sieg den Leiſtungen
und Spielverlauf nach niemals gefährdet. Immerhin kamen
die SchwarzWeißen erſt in der 41. Minute zum 3:1.
Wanns ſ den Ball zum Linksaußen Semper, dermit Scharfſchuß den gierſeburger Sieg ſicherſtellte. Preußen

ſpielte mit folgender Mannſchaft: Buſch; Günderoth,

ranke; Petermann, Heinz, Altenburg; Albrecht, Franzke,Venns Lene Semper. Jhr gebüht für die guten

Leiſtungen ein Geſamtlob. Schiedsrichter Dorn
(Delitzſch) leitete den flotten Kampf gut. Preußen II
gegen Sandersdorf II 9:0!

Die Tabelle der Aufſtiegsſpiele zur 1. Klaſſe
hat gegenwärtig folgendes Ausſehen:

1. e 2 6283 4-02. Sportvg. Hohenmölſen 2 11314 1:3
3. Union Sandersdorf 2 1 1224 1:3Bleiben die Preußen weiter ſo in Fahrt, kann an
ihrem Aufſtieg nicht gezweifelt werden. Dann ſollten
ſie es ſchaffen, daß nach langer Zeit wieder einmal alle
drei Merſeburger Mannſchaften gemein
T in einer Klaſſe ſpielen. Am nächſten Sonntag tritt

reußen in Hohenmölſen zum Rückſpiel an.
Die übrigen Preußen- Mannſchaften erzielten fol

e Ergebniſſe: J A-Jgd.--VfL. Merſeburg 4:0; 1B-
gd. VfL. 4:0; II A-Jgd. Beuna l B-Jgd. 2: 5; III B-Jgd. Ammendorf I B-Jgd. 4: 2. Spergau I ſagte das

AJugen
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gegen die J r ab. Dielte Herren- Mannſchaft des Sp. trat am Sonnabend
nur mit 5 Spielern an, ſo daß das Treffen nicht ausge-
tragen wurde.

Dürrenberg verlor auswärts
VfL. Markranſtädt gewann mit 321 (0-

Lediglich in der erſten Halbzeit klappte es bei dergeo et Dürrenberg wie gewünſcht. ann aber ſetzte
ch die größere Kampfkraft des VfL. Markranſtädt durch.
n der erſten Dreiviertelſtunde kamen die Dürrenberger

durch Naumann zum Ehrentor. Eingeſtellter Erſatz
machte ſich bei unſeren Badeſtädtern unvorteilhaft bemerk
bar. Einheit der Mannſchaft wurde etwas zerriſſen.

Altranſtädter Fußballſieg
4:2 (2: 1) wurde Germania Schladebach

bezwungen.
Die Altranſtädter Mannſchaft, beinahe eine Jugend

elf zu nennen, war in ausgezeichneter Form und errang
einen ſehr ſicheren Sieg über TV. Germania Schladebach.
Kortemaier ſchoß den 1. Treffer, und ein Pracht
treffer des Jugendlichen Elter erhöhte auf 2:0, als
Schladebach durch Beßler auf 2:1 verkürzte. Nach
der Pauſe waren es Roick, der auf 3:1 und ſchließlich
wieder Kortemaier, er auf 4:1 erhöhte. Fünf
Minuten vor dem Abpfiff ge ltete ein 2. Tor für Schlade
bach, das Beßler erzielte, das Ergebnis erträglich. Die

freuten ſich über die gezeigten Leiſtungen. Da
neutraler Schiedsrichter anweſend war, leitete Ur

lauber Halliger (Altranſtädt) in gewohnt ſicherer und
unparteiiſcher Weiſe. Altranſtädt Jugend--TV. God
dulaVeſta 2:2 (1:2).

Eintracht Lützen in großer Form
Die TsG. Dürrenberg I b verlor mit 1: 4.

n dieſem Freundſchaftsſpiel zwiſchen Eintracht Lützen

und TSG. Bad Dürrenberg I b war mehr eine kom
binierte Elf, da Erſatz eingeſtellt worden war) ſiegten die
Lützener überlegen. Die Mannſchaft war famos im Zuge,
ie ließen die Gäſte lediglich zum Ehrentore kommen.
r B Jugend gegen Lützen B Jugend 2:0;

gegen Lützen A 2:2.

Länderkampf zahlen
In den letzten fünf Wochen haben Deutſchlands

Sportler von den zwölf Länderkämpfen, die ſie in den
verſchiedenſten Sportarten austrugen, nur einen einzigen
verloren und einen unentſchieden geſtaltet, die zehn übrigen
wurden ſeit dem 7. Juli in ununterbrochener R ge
wonnen. Italien und Ungarn waren je fünfmal, Rumä
nien und die Slowakei je einmal unſer Gegner. Zwei
von den zwölf Länderkämpfen entfallen auf die Frauen;
Deutſchlands Sportlerinnen gewannen beide, ſowohl in der
Leichtathletik wie im Tennis gegen Jtalien. Jnsgeſamt
hat Deutſchland ſeit Kriegsbeginn 56 Länderkämpfe aus
getragen und die große Mehrzahl davon gewonnen, ein
Beweis unſerer Volks und Sportkraft, wie er ſich eip
drucksvoller nicht denken läßt.

Sporkliche Tage, an die uns der Auguſt erinnert
Etwas aus dem Geſchichtsbuch des deutſchen Sports

Jeder Monat hat im Sport ſeine Gedenktage.
Aber der Monat Auguſt dürfte wohl eine beſon
dere Stellung im Geſchichtsbuch des Sports ein
nehmen, denn in die erſte Hälfte des Auguſt fielen
in den letzten Jahren die Olympiſchen Spiele. Auch
diesmal wäre es in Helſinki ſo geweſen, wenn
nicht engliſch-franzöſiſche Machtgier und Vernich
tungswille ſtatt des friedlichen Kampfes der Jugend
der Welt den blutigen Kampf auf den Schlacht
feldern gewählt hätten.

1928 Olympiſche Spiele in Amſterdam.
Zum erſten Male nahm Deutſchland nachdemes, durch das Verſailler Diktat geächtet, ſowohl von den

Spielen in Antwerpen wie in Paris ausgeſchloſſen war
wieder teil. Die deutſche Mannſchaft ſchlug ſich ganz ausgezeichnet, ſie gewann nicht weniger als gehe Gold

medaillen, dazu noch eine ganze Reihe ſilberne und bron
ene. Die für uns ſchönſten Siege waren wohl der imKafferball ber das für r. W Ungarn

und der Sieg im durch Bratſchauer, heuterau Radke, in der Weltrekordzeit von 2:16,8 Minuten.
ei Goldmedaillen brachten unſere Gewichtheber nach

auſe, der Münchener Stra im Schwer
gewicht und Helbig im Leichtgewicht Die ſechs an
deren Goldenen wurden im 200MeterBruſtſchwimmen
durch Fräulein Schrader, im Zweier ohne durch
Müller Möchter, im Ringen durch den Nürn
berger Le ucht, im Florettfechten durch Frl. Mayer
und im Reiten in der Dreſſur durch Frhr. v. Langen-
bzw. die deutſche Mannſchaft errungen.

1932 Olympiſche Spiele in Los Angeles.
Deutſchlands Mannſchaft war kleiner als in Amſter

dam und naturgemäß auch die Erfolge geringer. Aber
trotzdem wurden drei Goldmedaillen und mehrere zweite
und dritte Plätze errungen. Brendel im Bantam-
gewichtsringen, smayer im Gewichtheben im Mittel
gewicht und der Vierer m. St. des Berliner RC. kehrten
als Olympiaſieger heim. In der Leichtathletik war Jonath

über 100 Meter der ſchnellſte Mann der weißen Raſſe,
Eberle wurde Dritter im Zehnkampf, die deutſche Staffel
über 4 X 100 Meter endete dicht hinter der zum Teil aus
Negern beſtehenden USA. -Staffel auf dem zweiten
bei den Frauen wurde Fraumüller Zweite und Fleiſcher
Dritte im Jm Waſſerball waren uns nur
die Ungarn überlegen, die deutſche Mannſchaft holte die
Silbermedaille. Die übrigen Erfolge entfielen auf unſere
Schwerathleten.

1936 Olympiſche Spiele in Berlin.
Niemandem, der ſie perſönlich oder am Rundfunk mit

erlebt hat, werden jemals die Tage vom 1. bis 16. Auguſt
aus der Erinnerung ſchwinden, in denen ſich auf dem ge
waltigen, eigens für die XI. O de nach den Jdeen
des Führers ausgebauten Reichsſportfeld Ereigniſſe ab
wickelten, die für immer Glanzpunkte des olympiſchen
Geſchehens ſein werden. Nie iſt wohl auch die olympiſche

dee reiner dargeſtellt worden als damals in Berlin. Es
ſei nur an den Fackellauf, mit dem das Olympiſche Feuer

vom Olympiſchen Altar nach Berlin gebracht wurde, er
innert, an die ziane röffnungs und Schlußfeier.
an das Feſtſpiel „Olympiſche Jugend“. Sportlich hat
Deutſchland damals den Weg an die Spitze der Nationen
angetreten und der ganzen Welt den Beweis einer Volks
kraft geliefert, wie ſie niemand, nachdem wenige Jahre
zuvor der nationalſozialiſtiſche Umbruch erfolgt war, ge
glaubt hatte.

Harbig läuft Weltrekord.
12. Auguſt 1939. Abendſportfeſt in Frankfurt a. M.

400MeterLauf. In den Startlöchern kauern u. a. der
Dresdener Harbig und ſein großer italieniſcher Gegner
Lan zi. Kaum iſt der Startſchuß gefallen, raſen beide
in einem Tempo los, als ginge es über 100 Meter.
150 Meter vor dem Ziel tritt Harbig bereits zum End-ſpurt an, er fliegt die Zielgerade Jerugter, J iſt
rettungslos geſchlagen. Als die Zeit des glücklichen
Siegers verkündet wird, iſt mit genau 46 Sekunden eir
neuer Weltrekord geboren.

Mitte Handballſieger im Adlerpreis
Jm erſten BereichsPflichtſpiel hol te ſich Delitzſch die Punkte

Nur mit einem Pfuichtſpiel begann die neue
Serie in der Mitte-Bereichsklaſſe. Jn Weißen
t ſetzte ſich unſere Mitte-Elf im Kampf um

n Adlerpreis gegen Berlin-Brandenburg durch.

Die Ergebniſſe:

Adlerpreis:n r Mitte BerlinBrandenburg 10 7
G:22).

Guter Sport der Leichtathleten in Halle
Wieland, Schönrock und Nocke kamen zu erwarteten Siegen

Die vom Sportbezirk 7, Jahn, im NSRL. ſo gut auf
ezogene und von ſeiten der Leichtathleten auch überaus
ark begchtete leichtathletiſche h 711 auf der

HorſtWeſſelKampfbahn in der Gauſtadt Halle ſtand
leider nicht im Zeichen günſtigen Wetters. Dadurch gab
es nicht nur Bahnen, ſondern es blieb auch der
erwartete ſtarke Zuſchauerbeſuch aus. Die gebotenen Lei
ſtungen waren indes recht beachtlich, ſo daß Teilnehmer
wie Zuſchauer auf ihre Koſten kamen. Landeshauptmann
Otto, Merſeburg, und der Sportgauführer Pg.
Scharno wohnten u. a. der Veranſtaltung bei. Pg.
Scharno ſprach bei dieſer h den in Berlin ſoerfolgreichen halliſchen Leichtathleten Wieland (Deut
ſcher Meiſter über 400 Meter) und Mähnert (Zweiter
im Dreiſprung) den Dank für die hervorragenden Lei
ſtungen aus und überreichte beiden im Namen der Stadt
Halle Werke der Olympiade 1936.

Die J Kämpfe waren durchweg intereſſant.
Beſondere Beachtung ſchenkte man dem 400Meter auf,
in dem Wieland natürlich in bekannter Manier davonzog
und ſchon nach. 200 Meter der ſichere und am Wir vor dem
Wittenberger Müller der weitaus überlegene Sieger war.
Der 5000-Meter-Lauf ging ohne Syring vor
ſich, aber Schönrock war der u Vertreter und
auch der unangefochtene Sieger. Einen weiteren Höhe
punkt brachte der zur in dem den Jenenſer Nacke
mit 1,80 Meter ſiegreich blieb. Kanonier Berger von
der Waffenmeiſterſchule Halle gewann die 100 Meter undMähnert weraagegemeß den Dreiſprung, während
der Magdeburger Lautenſchläger 3,40 Meter im
Stabhochſprung überſprang.

Dieſen Kämpfen der Männer fügten ſich beachtlich dieWeridegerse und Frauen an, in denen ebenfalls

der Wille zu guten Leiſtungen zum Durchbruch kam.Stolle Wage Halle) zeigte ſich da von der beſten Seite
durch Siege im 200-Meter und 1000-MeterLauf für die
8 und Frau Butt überlegen im 100-MeterLauf,
während die halliſche KTV.erin Freidank im Hoch-
ſprung 1,44 Meter erreichte. Der Gebietsmeiſter über
1500 Meter, Bickel (VfL. Halle 95), ließ ſich den Sieg
wer ſein Spezialſtrecke natürlich nicht nehmen und ver
wies den Wittenberger Neugebauer auf den zweiten Platz.

Die Slegerliſte

1500 m: 1. Schmitz (Waffenm.Sch.) 4:13,4 Min. 5000 m
Schönrock (KTV. Wittenberg) 15:23,6 Min. Breiſprung:

1. Mähnert (VfL. Halle 96) 13,38; h 1, Racke
Se hen Lattenſhecget? MRasdebiesekunden; prun Lau ger agdebu3,40 m. Frauen: Lo Butt (VfL. Halle 59
13,4 Sek.; c 1. Freidank (KTV. Halle) 1,44 m;

4 x 100 m 1. Lei Sek.;Speer en: 1. Brunnh (VfB. Leipzig) 33,23 m; 59. Kl. A
1800 m: 1. Bickel (VfL. Halle 96) 4:17,8 Min. warmes.
1. Wirth (TuR. Weißenfels) 6,40 m Speerwerſen: I. vo
(MTV. Zeitz) 46,07 m; 100 m: 1. Richter (Jahn Halle) 11,8
Sekunden. H J. Klaſſe B. 200 m: 1. Stolle er
alle) 25 Sek.; 1000 m: 1. Stolle (Wacker Halle) 2:58,6
inuten; 2. Michael (VfL. Merſeburg) 3:01,5 Min.

1. Ziethen (TSV. Le una) 11,63 m; 2. Troſt
(TSV. Leunq) 11,43 m; Keulen 1. Sonnenburg(AkenElbe) 57 m; Schwedenſig (Klaſſe A): 1.5 Gebtets
S Mittelland 2:08,8 Min. 2. Askania Bernburg
2:10,0 inuten.

Männer Kugelſtoßen: 1. Barth (VfL. Halle 96) 12,48
Meter; Diskuswerfen: 1. Radtke (Halle 98) 35,66 m; Schwe
denſtaffel: 1. Halle 96 2:03,4 Minuten.

dſk in Er cordia Delitzſch 8: 11 (3:5).
rm ont beſchränkte ſich der Spielbetrieb nur auf

Freundſchaftsſpiele.
e

Die zweite Halbzeit entſchied
Tusp V. 1885 Merſeburg ſchlug ATV. 15 9 (8 59).

Es war ein flottes, mitunter etwas ſcharfes Spiel,
das ſich beide Rivalen auf dem Scheitplatz lieferten. Jn
der erſten Halbzeit war der Kampf e ſpannend
und wechſelvoll. Hier hielten ſich die L ren etwa die
Frage nders wurde es aber nach dem Seitenwechſel.
Da konnten die Rothoſen das nicht mehr durch
halten, und immer mehr gewannen die 1885er Oberwaſſer,
um zuletzt einen überlegenen Sieg zu erkämpfen. Göhle
(MTV.) als Schiedsrichter amtierte ſehr gut. 1885
Jugend verlor mit 9: 10.

Sieg über Arbeitsdienſt
Frieſen Frankleben gewann 17 11 (825).
Ein ſchönes und flottes Spiel lieferten ſich Frieſen

Frankleben und Reichsarbeitsdienſt Merſeburg. Mitunter
allerdings ging es auch etwas hart zu, ſo daß der ein
wandfreie Schiedsrichter aus Reipiſch einzugreifen hatte.
Die Merſeburger Arbeifsdienſtmannſchaft gefiel vor allem
durch ihre Schnelligkeit und den Einſatz.
In techniſcher Hinſicht war Frieſen etwas beſſer, ſo da
auch der Sieg verdient war. Die meiſten Treffer erzielts
Schindler (Frieſen).

V. Spergau weiter in Form
TV. Großkorbetha wurde mit 13:7 (4: 6)

geſchlagen.
Jn der erſten Halbzeit dieſes flotten Freundſchafts

ſpieles auf Spergauer Boden waren nach temperament-
vollem Kampfe die Großkorbethaer in Führung. Nicht un
verdient. ber nach dem Seitenwechſel konnten die Gäſte
dem Zperg7per Tempo nicht mehr folgen. Sie ließen nach,
während gleichen Maße die Spergauer in Schwung
kamen. Spergaus Steg geht durchaus in Ordnung. Die
weſentlich verjüngte ATV. Mannſchaft gefiel in jeder Be
iehung. Von ihr darf man noch viel Gutes erwarten.d viertenmal erſchken auch diesmal kein neutraler
nparteitiſcher vom SpV. 1922.

Beim 3. KajakSlalom u der „Wilden Saale
bei Halle errang in der Klaſſe D Richard Ha
ring, TSG. Bad Dürrenberg, vor zwei
Magdeburger Gegnern den Sieg.

K
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